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Berlin, 8. Aug. L Amtliches] Se. Majeität der König bat dem 
General der Infanterie z. D. Freiherrn von Buddenbrock zu Duüſſeldorf, 
zuletzt General⸗Lieutenant und Gouverneur von Königsberg i. Pr., das 
Kreuz der Großcomthure des Königl. Hausordens von Hohenzollern mit 

chwertern am Ringe verliehen. t 

Se. Majeſtät der König bat dem Kreisgerichtsrath a. D. v. d. Becke 
zu Soeſt den Rotben Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem 
Stapdt⸗Hauptkaſſen⸗Rendanten und Steuererheber Fritſch zu Nakel, im 
Kreiſe Wirſig, und dem Kaufmann und Papierfabrikanten Schleſinger 
zu Berlin den Königl. Kronenorden vierter Klaſſe; dem Schullehrer Evers 
zu Eupen den Adler der Inhaber des Königl. Hausordens von Hohen⸗ 
zollern, ſowie dem Förſter Henning zu Joachimsthaler Mühle, im Kreiſe 
Angermünde, dem penſionirten Förſter Cornand zu Stralſund, bisher zu 
Camitz im Kreife Fransburg, und dem Portier Flick am Dom⸗Candidaten⸗ 
ſtift zu Berlin das Allgemeine Ehrenzeichen verlieben. a 

Se. Majeſtät der König hat den bisherigen Geheimen Finanzraih und 
ber genden Rath im Finanzminiſterium, Merleker, zum Gebeimen 
Shen tn anzralh und Mitgliede der Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden 

Se. Majeſtät der König hat den Pfarrer Alexander Friedrich Wilhelm 
Sram 4 in Manker zum Superintendenten der mie Neu⸗Ruppin, 

ben Potsdam, den Oberpfarrer Dr. Adolf Eduard Ludwig Martin 
Löwenſtein an der St. Marien: oder Ober⸗Kirche in Frankfurt a. O. zum 
Superintendenten der Diöcefe Frankfurt a. O. I., und den Ober⸗Pfarrer 
Feen Karl Heinrich Mathis in Beelitz zum Superintendenten der Diöcefe 
eelitz, Reg.⸗Bez. Potsdam, ernannt. 

Der Geheime Oßer⸗Finanz⸗Rath Nötger bei der Hauptverwaltung der 
- an das Finanzminiſte⸗ 
rium verſetzt worden. — Der Münzbuchhalter Stolzenhayn zu Frankfurt 
a. M. iſt zum Kaſſirer bei der Königlichen Münze daſelbſt ernannt worden. 
— Der ordentliche Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät der Univerſität 
zu Bonn, Dr. Held, it in gleicher Eigenſchaft an die Univerfität Berlin 
verſetzt worden. R.⸗Anz. 

ae der 4. Klaſſe 160. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Nach dem Bericht von Engel Nachfolger, Kochſtraße 20, 
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Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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ER Berlin, 8. Aug. [Die liberalen Parteien vor den 
Landtagswahlen. — Die nächſte General-Synode.] Wenn 
von vielen Seiten darüber geklagt wird, daß die liberale Partei noch 
gar nichts von ſich hören laſſe, während von Seiten des Centrums 
und der Conſervativen, namentlich aber von den Agrariern bereits 
eine große Thätigkeit entwickelt wird, ſo kann dem gegenüber auch 
darauf hingewieſen werden, daß es erfahrangsmäßig nicht gut iſt, 
wenn das Pulver allzufrüh verſchoſſen wird. Wenn die liberalen 
Parteien nur den Monat September ausgiebig benutzen und mit 
Energie an die Wahlbewegung herantreten, dann wird es ihnen nicht 
ſchwer fallen, wenigſtens ihren Beſitzſtand im Abgeordnetenhauſe un: 
geſchmälert zu erhalten. Ein ſolches Reſultat der bevorſtehenden 
Wahl⸗Campagne, alſo die Erhaltung der bisherigen liberalen Ma⸗ 
jorität wäre ſchon angeſichts der großen Anſtrengungen, welche 
die Regierungsparteien machen, als ein coloſſaler Sieg der 
liberalen Parteien zu verzeichnen. Uebrigens lauten die Berichte 
über den Umſchlag der Stimmung in den Provinzen immer günſtiger 
und von einem conſervativen Hauch in den ländlichen Kreiſen iſt 
wenig mehr zu verſpüren. Jedenfalls tragen die Uebertreibungen 
der „N. A. Z.“, welche für Prügelſtrafe und Ehebeſchränkung plaidirt, 
nicht wenig dazu bei, ernüchternd auf die öffentliche Meinung im 
Lande zu wirken. — Wie aus guter Quelle verlautet, wird die erſte 
ordentliche preußiſche Generalſynode in den erſten Tagen des October 
zuſammentreten. Die Wahlen, ſowohl wie die königlichen Ernennun⸗ 
gen haben eine völlig ſichere Majorität für die kirchliche Reaction ge⸗ 
ſchaffen, und fo iſt es kein Wunder, wenn in liberal⸗proteſtantiſchen 


10 Kreifen der Zuſammentritt der Synode als der Höhepunkt in der 


Machtſtellung der vereinigten hochkirchlichen Parteien bezeichnet wird. 
In welchem Sinne dieſelben ihr Uebergewicht auf der Synode ge: 
brauchen werden, iſt nicht zweifelhaft. Denn ihre Ziele ſind bekannt. 
Beſchränkung der kirchlichen Wahlen durch engherzige Auslegung der 
Qualiſications⸗Beſtimmungen, Verminderung des Laienelements in 
den Synoden und ſeine Feſſelung durch die kirchlichen Bekenntniſſe; 
Schmälerung des ſtaatlichen Aufſichtsrechts über die Kirche und trotz⸗ 
dem rechtliche Betheiligung der Kirche an ſtaatlichen Functionen, ins⸗ 


4] beſondere an der Schulaufſicht, der Eheſchließung und Standesbuch⸗ 


ührung, ſowie an der Beſetzung der theologiſchen Profeſſuren, kirch⸗ 
liches Verbot der Trauung „unbibliſch“ Geſchledener und Kirchenzucht 
gegen die Verächter der Trauung und Taufe, vor Allem aber Aus⸗ 
chluß der liberalen Theologie von der Kanzel und womöglich auch 
vom Katheder und ebendamit Sicherung der orthodoxen Alleinherrſchaft 
in der Kirche: das ſind die Hauptzielpunkte in dem Programm der 
Parteien, welche die Generalſpnode beherrſchen. 


[Sydomw.] Der „Hamburger Correſpondent“ widmet dem aus 
ſeinem Amte ſcheidenden Unterſaatsſecretär im Cultusminiſterium 
Herrn Sydow ſehr warme Worte der Anerkennung, denen wir Fol⸗ 
gendes entnehmen: 

Dr. Sydow ſteht durchaus auf dem Boden einer chriſtlich⸗poſitiven und 
lebendigen Religiöſität. Freilich kann und mag er ſich auch die freie 
Forſchung, wie die durch die Wiſſenſchaft getragen wird, nicht beſchräuken 
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Sonnabend, den 9. Auguſt 1879. 


laſſen. Das Verhältniß, in welchem derſelbe als Unterſtaatsſecretär zu dem 
Miniſter Dr. Falk ſtand, trug ein faſt ideales Gepräge und wird in dieſer 
Vollkommenheit nicht leicht anderswo gefunden werden. Daß ein ſolches 
Verhältniß aber zugleich ein höchſt perſönliches iſt und ſein muß, erſcheint 


errenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boft- 


ng, welche Sonntag einmal, Monta 
mal, an den übrigen Lem dreimal — N N 


obne Weiteres begreiflich und liegt in der Natur der Sache. 
klärlich aber iſt auch der allſeitige Wunſch, eine ſo bedeutende Kraft dem 
Staatsdienſte nicht entzogen zu ſehen. Dr. Sydow wird von der Liebe 
und aufrichtigen Verehrung aller, die ihn kennen und namentlich ſeiner 
bisberigen Mitarbeiter und Untergebenen in ſein neues Amt geleitet. 

[Polniſch⸗ultramontane Agitation.] Welcher Aufregungsmittel 
ſich die in polniſcher Sprache innerhalb der Provinz Poſen und 
preußen erſcheinenden Druckſachen bedienen, davon giebt ein in Culm er» 
ſchienener Kalender mit der Lebensgeſchichte des Cardinals Grafen Le⸗ 
dochowski Zeugniß. Darin wird unter Anderem erzählt, daß der vertriebene 
Prälat jetzt von den Gläubigen mehr geliebt und verehrt werde als früher, 
da er noch in der Erzdiöceſe geweilt habe. Bis zum heutigen Tage ſei 
jedem Polen der Name des Erzbiſchofs Dunin bekannt, lediglich, weil er 
aus ſeiner Reſidenz vertrieben und in Colberg gefangen gehalten nahe 
ſei. Die Mutter des Grafen ſoll ſchon bei deſſen Geburt den Wunſch gehab 
haben, daß er als Martyrer ſterbe. Die Vorſteherin der Baſilianerinnen 
in Rom hatte dem Grafen Ledochowski, als er in Rom zum Prieſter ge⸗ 
weiht wurde, mehrere feiner wichtigſten Lebensereigniſſe borbergefagt und 
alle ſeien in Erfüllung gegangen. Nur eins, das ſie ihm auch vorher⸗ 
gekündet und von dem das ganze Polen, ſo lang und breit es iſt, wünſche, 
daß es in Erfüllung gehen möchte, habe ſich bisher noch nicht erfüllt, und 
dieſes eine dürfe hier noch nicht näher bezeichnet werden. In dieſem Tone 
gebt es fort, doch iſt das, was über die „Wahl“ Ledochowski's zum Erz⸗ 
biſchof von Gneſen⸗Poſen mitgetheilt wird, entſtellt und unrichtig, eben ſo 
das, was über ſeine Vereidigung und ſeinen Empfang in Berlin erzählt 
wird. „Das iſt ein geborener Kirchenfürſt“, ſagten die Hofleute und der 
König ſoll geſagt haben: „Er ſieht mehr einem Könige ähnlich.“ Erzählt 
wird noch, daß Ledochowski den Religionslebrern an den hoͤheren Lehr⸗ 
anſtalten verboten hat, der Anordnung der Staatsregierung, den Religions⸗ 
unterricht in deutſcher Sprache zu ertheilen, zu gehorchen. 

[Marine.] S. M. Glattdecks⸗Corvette „Luiſe“, 8 Geſchütze, Comman⸗ 
dant Corv.⸗Capt. Schering, iſt am 28. Mai c. in Amoy eingetroffen, ging 
am 2. Juni c. wieder in See, ankerte am 13. deſſelben Monats in Nagaſaki 
und beabſichtigte am 19. deſſelben Monats nach Kobe zu gehen. — S. M. 
Aviſo „Loreley“, 2 Geſchütze, Commandant Capt.⸗Lt. d. Wietersheim, hat 
am 7. d. Mts. Gibraltar angelaufen, um Kohlen aufzufüllen. 

[Verbote auf Grund des Reichsgeſetzes vom 21. October 1878.] 
Die nicht periodiſche Druckſchrift: „Offener Brief an den deutſchen 
Reichskanzler Bismarck. — Bräunlich u. Co., Photo⸗Lithographers. 39/241 
Weſt⸗Broadwap, New⸗Pork.“ — Die im Verlage von W. B 
ſchweig im Jahre 1875 erſchienene nicht periodiſche Druckſchrift: „Geſchichte 


der revolutionären Pariſer Commune in den Jahren 1789 bis 1794 von 


Bernard Becker“. 

Königsberg, 6. Auguſt. [Zum Empfange des Kaiſers.] 
Zur Ergänzung der früher gebrachten Notizen über die Feſtlichkeiten, 
welche für die Zeit der Anweſenhelt des Kaiſers vorbereitet werden, 
theilt die „K. Hart. Zig.“ mit, daß der Kaiſer die Einladung der 
Vertreter der Provinz zu einem Diner angenommen hat. Daſſelbe 


006 wird in den Räumen der neuen Börfe, welche zu dieſem Behufe von 


dem Vorſteheramt der Kaufmannſchaft zur Verfügung geſtellt find, 
ſtattfinden. Zu den Gategorien, deren Einladung von der Feſteommiſ⸗ 
ſion beſchloſſen iſt, gehören auch die Reichstagsabgeordneten, welche in 
den Wahlkreiſen der Provinz gewählt ſind. Die Einladungen zu dem 
Feſt werden Mitte Auguſt ergehen. 
zur Beſtreitung der Koſten der Betrag von 30,000 Mark bewilligt. 
Die mehrfach verbreitete Nachricht, daß das Diner von der Provinz 
und der Stadt Königsberg gemeinſam gegeben werde, iſt nicht richtig, 
daſſelbe wird von den Vertretern der Provinz allein arrangirt und 
ſteht zu den von der Stadt vorbereiteten Feſtivitäten in keinem di⸗ 
recten Zuſammenhang. 

—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 7. Auguſt. [Aufhebung 
der Fleiſchverzehrſteuer. — Butterzoll. — Fleiſchver⸗ 
giftung. — Hausbeſitzer⸗Congreß. — Cadettenhaus.] Das 
ſächſiſche Finanzminiſterium publicirt eine Verordnung vom 25. Jult, 
wonach die nach § 3 des Geſetzes, betr. die Schlachtſteuer vom 15. 
Mai 1867, zur Erhebung gelangte Verbrauchsabgabe von dem aus 
dem Vereinslande nach Sachſen eingeführten, zum Verbrauch inner⸗ 
halb des Landes beſtimmten Fleiſchwerke bis auf Weiteres in Wegfall 
kommt, weil das ausgeſchlachtete ausländiſche Fleiſch einſchließlich des 
Schmalzes von Schweinen und Gänſen durch den deutſchen Zolltarif 
vom 15. Juli von Neuem mit Eingangszöllen von mehr als 3 Mk. 
für 100 Kilogramm belegt worden iſt und daher nach Art. V unter 
I des Vertrages, betreffend die Fortdauer des Zoll⸗ und Handels⸗ 
vereins vom 8. Juli 1867, mit weiteren Abgaben nicht belegt werden 
darf. — Eine andere Verordnung der Zollbehörde theilt mit, daß das 
Verbot der zollfreien Einfuhr von Butter in Stücken auch in Quan⸗ 
titäten unter zwei Kilogramm nach wie vor aufrecht erhalten bleibt. 
— Curioſer Weiſe macht man in ſchutzzöllneriſchen Kreiſen 


der ſächſiſchen Regierung den Vorwurf, daß fie durch dieſe Anordnung 


den neuen Zolltarif zu disereditiren beabſichtige. Davor ſchützt fie die 
Thatſache, daß in Schleſien dieſelbe Nichtbeachtung der Anmerkung zu 
Poſ. 25 den Zollämtern höheren Orts vorgefchrieben if, und zwar 
mit Berufung auf eine anfangs der 50er Jahre erlaſſene Verordnung 
des Provinzlal⸗Steuerdirectors von Biegeleben. Wozu der Reichstag 
dieſe Ausnahme erſt beſchloſſen hat, wenn die Zollbehörden dieſelbe 
ſofort außer Kraft ſetzen, iſt ſchwer zu ſagen. — Es ſind in neuerer 
Zeit in Chemnitz ſowie in Lockwitz bei Dresden zahlreiche Erkran⸗ 


kungen nachweislich in Folge des Genuſſes von Fleiſch vorgekommen. L. 


Im erſten Falle iſt die Criminalunterſuchung gegen den Fleiſcher ein⸗ 
geleitet, die Maſſenerkrankungen in Lockwitz aber ſind auf den Genuß 
von Kuhfleiſch zurückzuführen, das von einer nachweislich vom Thier⸗ 
arzt für geſund erklärten Kuh herrührt. Leider ſind mehrere Menſchen⸗ 
leben in Folge dieſes Fleiſchgenuſſes zu beklagen. 
daß bei der ſtarken Electrieität der Luft der Verweſungsprozeß des 
Blutes der Kuh in beſchleunigter Weiſe vor ſich gegangen iſt. — Um 
über Abhilfe des Nothſtandes der Hausbeſitzer gemeinſchaftlich zu be⸗ 
rathen, beabſichtigen Dresdener Hausbeſitzer nach Dresden einen Con⸗ 
greß deutſcher Hausbeſitzer zu berufen. Da die Verhältniſſe der Haus⸗ 
beſizer in den einzelnen Städten grundverſchieden find, iſt nicht zu 
erwarten, daß der Congreß von weſentlichem Nutzen ſein wird. — 
Die Angabe der „Köln. Ztg.“ wegen der bevorſtehenden Auflöſung 
der Dresdener Cadettenanſtalt findet in militäriſchen Kreiſen wenig 
Glauben. Bei der bekannten Vorliebe des Königs Albert für fein 
Cadettenhaus würden alle Bemühungen, die Aufhebung deſſelben her⸗ 
beizuführen, auf unüberſteigliche Hinderniſſe ſtoßen. 


Ebenſo er⸗ 


Weſt⸗ 


racke zu Braun⸗ 


Von dem Provinziallandtage iſt 


Man nimmt an, 


5. Aug. [Studenten⸗Adreſſe an Dr. Falk.] 5 
Auch die hieſigen Studenten haben eine Adreſſe an den bisherigen 


0 


folgenden Wortlaut hat: f 
k „Hochverehrter Herr Miniſter! Geſtatten Ew. C;cellenz den unterzeich⸗ 
neten Studenten Göttingens, Ihnen hierdurch die Verſicherung unbegrenzter 
Verehrung und Dankbarkeit entgegenzubringen. — In einem Kampfe, der 
ſchwerer war, als der mit dem Schwerte, in ein em Kampfe des freien deut: 
ſchen Geiſtes gegen Vorurtheile und veraltete Ideen, in einer Zeit, da es 
galt, das Gebäude neu erſtandener deutiher Herrlichkeit auch nach Innen 
zu feſtigen und zu ſtützen, da haben Sie, Herr Miniſter, mit mächtiger und 
muthiger Stirn des ſchwierigſten Amtes gewaltet und haben als treuer 
Diener unſeres Kaiſers und als Vertreter unſeres Volkes manch heißen 
Sieg errungen. Damals jubelten wir Ihnen zu und blickten voll Ber: 
ehrung zu Ihnen empor. Heute trauern wir ob des Verluſtes, der durch 
Ihr Scheiden die Nation und ganz be ſonders uns Studenten trifft. Mitten 
in Ihrer gewaltigen politiſchen Thätigkeit haben Sie ja niemals der Uni⸗ 
perſitäten va Sie waren ſich wohl bewußt, daß die deutſche Hoch⸗ 
ſchule die Pflanzſtätte und der Tummelplatz des deutſchen Geiſtes iſt. 
Darum alſo bitten wir, Ew. Exoellenz möge dieſen Ausdruck der Dankbar⸗ 
keit freundlich entgegennehmen. Der Name Falk wird gefeiert ſein, fo lange 
Rees deutſche Studenten ar Unſer Aller Hoffnung aber richtet ſich dahin, 
. Ba die von Ihnen geſtreate Saat noch reiche Früchte tragen möge und 
Daß es auch uns einmal vergönnt ſei, mitzuarbeiten an dem Werke, daß 
Sie ſo glorreich begonnen.“ ; 
* Metz, 6. Auguſt. [Zum Beſuche des Kaiſers.] Wie nach 
den neueſten Mittheilungen verlautet, wird der Kaiſer ſeinen Aufenthalt 
im September hierſelbſt auf drei Tage ausdehnen und ſein Abſteige⸗ 
quartier in dem Präfecturgebäude nehmen; es wird ſomit der kaiſer⸗ 
liche Beſuch nicht ein auschließlich militäriſches Gepräge tragen. Ob 
die alteingeſeſſene Bevölkerung eine gegen den Beſuch vom Mai 1877 
veränderte Haltung einnehmen wird, läßt ſich zur Zeit noch nicht 
überſehen. Ein Beſuch der Schlachtfelder bei Metz durch den Kaiſer, 
welcher mit großem Gefolge hier eintrifft, ſteht nunmehr in ſicherer 


Aucsſicht. 

Frankreich. 

I © Paris, 5. Auguſt. [Die Preisvertheilung im Con⸗ 
ſervatorium. — Die bevorſtehende Seſſion der General: 
räthe. — Die Wahl in Bordeaux, in den Cotes du Nord 
IE; und in der Dröme — Grevy's Urlaubsreiſe. — Ent⸗ 
hlüllung der Statue Schneiders] Wir find noch nicht aus 
der Periode der Reden heraus. Auf die Preisvertheilung für die 
Schulen, welche den Herren Jules Ferry und Paul Bert Gelegen⸗ 
heit gab, ſich in der Sorbonne und im Lycée Fontanes über die 


ſerovatorium ſprach der Unterſtaatsſecretär Turquet. Dieſer hatte ſich 
zum Gläcke nur nebenbei mit der. Politit zu beſchäftigen, indem er 
verſicherte, daß die Republik das lebhafteſte Intereſſe für die 
Käünſte hege. Die akademiſchen Redner werden auch wohl die 
paolitiſchen Fragen ruhen laſſen, und es dürften dann die leiden⸗ 
ſchaftlichen Discuſſionen zwiſchen den Liberalen und den Cleri⸗ 
calen wohl auf eine Weile einſchlummern; aber nur auf eine 
kurze Weile, den aus Anlaß der Generalraths-Seſſton in der 
zweiten Hälfte dieſes Monats werden ſie unzweifelhaft wieder auf's 
Tapet kommen. Die Generalräthe werden ihre Wünſche in Betreff 

N N der Unterrichtsgeſetze vermuthlich in großer Zahl laut werden laſſen. 
Man legt daher dieſer Seſſton eine ungewöhnliche Bedeutung bei. 
Ohnedies iſt ſie wichtiger als die Aprilſeſſion der Generalräthe, weil 
diesmal die Departements⸗Verſammlungen über ihr Budget zu berathen 
haben. Die Senatoren und Deputirten, welche den Generalräthen 
3 angehören, werden nicht verfehlen, ihren Einfluß für oder gegen die 
pe Sefuiten geltend zu machen. Zu den verſchiedenen Generalräthen ge⸗ 
PR hören vier Minifter und vier Unterſtaatsſecretäre. Die Miniſter ſind 
Waddington, Cochery, Lepere und Jules Ferry. Es gehören zu ihnen 
316 Oeputirte, von denen 214 Republikaner, und 145 Senatoren, 
von denen 91 Republikaner. Jules Simon gehört keiner Departe⸗ 
mentsverſammlung an. Der Miniſter des Innern hat bereits die 
Präfecten, die ſich auf Urlaub befinden, angewieſen, auf ihren 
Poſten zurückzukehren und alle Vorbereitungen für die Seſſion 
zu treffen. Jules Ferry, ſagt man, arbeitet ſchon an einer 
großen Rede, die er im Generalrath der Vogeſen zu halten beabſich⸗ 
igt, natürlich über feine Unterrichtsgeſetze. — Für Ende dieſes Mo- 
nats hat man auch eine neue Wahlagitation in Bordeaux zu erwarten. 
Blanqui wird einmal wieder von ſich reden machen. Die Wahl ift 
nicht, wie es heißt, auf den 24. Auguſt feſtgeſetzt worden, fie kann 
aalſo nur am 31. Auguſt ſtattfinden, denn in Frankreich wird be⸗ 
* kanntlich nur am Sonntag gewählt, und der 3. September iſt der 
% letzte geſetzliche Termin. Das Decret muß vor nächſtem Sonntag im 
Amtsblatt erſcheinen, da zwiſchen ſeiner Veröffentlichung und dem 
Tage der Abſtimmung eine dreiwöchige Wahlperiode frei bleiben muß. 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird die Regierung für denſelben Tag 
die Wähler zweier anderer Bezirke, in der Cötes:du:Nord und in 


der Dröme, berufen, welche ihre verſtorbenen Deputirten zu 
erſetzen haben. Ihre Abſtimmung wird ein Correctiv für 
die Wahl Blanqui's bilden, wenn die Bewohner von Bor⸗ 


deaux eigenſinnig genug find, noch einmal einen Mann zu wählen, 
der nicht geſetzlich wählbar iſt. Die Anhänger Blanqui's glauben 
ſich des Erfolges ſicher. — Die „France“ glaubt zu wiſſen, daß Jules 
Grevy nur darum auf ſeine Reiſe nach dem Süden verzichtet habe, 
weil er ſich nicht der unangenehmen Lage ausſetzen wollte, in einer 
Stadt den Freihändlern und in einer anderen den Protectloniſten 
Rede zu ſtehen. Die Erklärung ſcheint uns etwas weit hergeholt. 
Jedenfalls entſpricht ein ſchlichter Landaufenthalt im Juradepartement 
beſſer den Neigungen und Gewohnheiten des Präſidenten der Repu⸗ 
bplik, als eine officielle Reiſe mit dem Prunk und der Ermüdung end: 
Lofer Geremonien und Feſtlichkeiten. — Am nächſten Sonntage wird 
in Creuzot die Statue Schneiders enthüllt werden, die man in der 
vorjährigen Ausſtellung zu ſehen Gelegenheit hatte. 

9 O Paris, 7. Auguſt. [Das neue Geſetz über die Ver: 
waltung der Armenpflege.— Chauviniſtiſche Redenin Char⸗ 
leville im Urdennen- Departement. — Das „XIX. Sieele“ 


1 


über das Verhältniß zwiſchen Frankreich und Deutſch⸗ 
land.] Unter den Geſetzesvorlagen, welche die Kammern unmittelbar 
vor Seſſionsſchluß angenommen haben, befindet ſich eine, die im 
Augenblick der Discuſſton nur eine flüchtige Beachtung gefunden hat, 
ie aber wohl verdient, daß man ihre Bedeutung ins Licht ſtelle. Wir 
meinen das Geſetz über die Verwaltung der Armenpflege. Die öffent: 
liche Armenpflege iſt in Frankreich in den Händen einer Verwaltung, 
ie den Namen Aſſiſtance publigue führt und unter deren Aufficht die Hos⸗ 
itäler, die Verſorgungsanſtalten aller Art und die Vertheilung von 
nterſtützungen an die Bedürftigen ſteht. Sie übt gewiſſermaßen ein 
Monopol aus, und wie groß ihr Einfluß iſt, mag man daraus ent: 
nehmen, daß es in Frankreich 13,500 Wohlthätigkeits⸗Bureaux giebt, 
die über ein jährliches Einkommen von 42 Millionen verfügen, und 
1524 Hoſpitäler, die Jahr für Jahr etwa 101 Millionen auszugeben 
aben. Die reactionäre National⸗Verſammlung von 1871 hat wohl 
griffen, daß man aus einer ſolchen Verwaltung eine ſtarke Waffe 
nachen könne, und ſie hat denn auch nicht verſaͤumt, die Wohlthätigkeits⸗ 
ureaur fo zu organiſtren, daß dleſelben dem Clerlcglismus kräftigen Vorſchub 


Vultusminlſter Dr, Falk abgeſandt, die nach der „Göttinger Zig.“ beten können, ganz in demſelben Geiſte alſo, in welchem diefe geſetzgebende 


Verſammlung den Staatsrath, den höheren Unterrichtsrath und andere 
ſtaatliche Einrichtungen ummodelte. In jeder Gemeinde, fo beſtimmte 
man, ſollte das bureau de bienfaisance beſtehen aus dem Bürger: 
meiſter, dem älteſten Pfarrer der Gemeinde, einen Vertreter der vro⸗ 
teſtantiſchen und iſraelitiſchen Conſiſtorien, wenn es Proteſtanten und 
Iſraeltten in der Gemeinde giebt, und vier Mitgliedern, die im regel⸗ 
mäßigen Turnus durch andere erſetzt werden, fo zwar, daß der Prä- 
fect die Candidaten aus einer von dem Bureau ſelber vorgelegten 
Liſte auszuwählen hat. In dieſer Art conſtituirte man alſo unter 
dem Regime des 24. Mai dieſe Commiſſionen. Man gab ihnen 
neben dem Pfarrer einen clericalen Bürgermeiſter als Vorſitzenden, 


und man ernannte lauter clericale Mitglieder in der weiſen Voraus: Hoff 


ſicht, daß dieſe Commiſſionen niemals den Präfecten anticlericale 
Candidaten in Vorſchlag bringen werden. In der That ſind denn 
auch die Wohlthätigkeitsbureaur überall von der Geiſtlichkeit abhängig 
und der Clerus allein verfügt über die Vertheilung jener 143 Mill., 
die jahrlich offictell den Armen und Kranken zugewendet werden. 
Da mit der Zeit die republikaniſche Geſinnung in den franzö⸗ 
ſiſchen Gemeinderäthen immer entſchiedener zum Durchbruch kam 
und da die bureaux de bienfaisance clerical blieben, fo 
erhoben ſich häufige Streitigkeiten betreffs der Vertheilung der öffent: 
lichen Gelder, wie z. B. in Lille, wo die Wohlthätigkeits⸗Commiſſton 
gegen den Willen des Gemeinderaths und gegen den Wunſch der 
Regierung ein großes Hoſpital der katholiſchen Farultät zur Ver: 
fügung ſtellte. Das Geſetz, welches die Kammern vor einigen Tagen 
votirt haben, iſt nur darauf berechnet, das Uebergewicht des Clerica⸗ 
lismus auch in dieſen Wohlthätigkeitsausſchüſſen vollſtändig zu brechen. 
Zunächſt werden die Pfarrer aus den Commiſſionen ausgeſchloſſen; 
dieſelben beſtehen in Zukunft aus dem Bürgermeiſter und ſechs Mit⸗ 
gliedern, von denen immer zwei im Gemeinderath gewählt und vier 
von den Präfecten ernannt werden. Die Einſetzung der neuen Com⸗ 
miſſionen ſoll nach den Anweiſungen, die der Miniſter des Innern 
den Präfecten ertheilt hat, in kürzeſter Friſt erfolgen. — Bei einem 
Schützenfeſt in Charleville hat ſich ein Vorfall zugetragen, der ſchon 
in den Blättern mit einer gewiſſen Lebhaftigkeit beſprochen wird, und 
der jedenfalls eine ſchleunige Aufklärung erheiſcht. Bei dieſem Schützenfeſte 
war nämlich der Generalſecretär des Ardennen-Departements, ein Herr 
Lambert, zugegen, und nach der Behauptung eines Localblattes hätte dieſer 
Vertreter der Regierung eine Rede gehalten, worin folgender Satz 
vorkommt: „Wir ſind vielleicht nicht weit entfernt von dem Tage, an 
welchem Frankreich von ſeinen Kindern Schutz und Revanche ver⸗ 
langen wird. Seien wir bereit für dieſen Augenblick. Ich trinke 
auf Euer Wohl, künftige Soldaten, Euren tapferen Führer und un⸗ 
ſeren gemeinſamen Führer, den Präſidenten der Republik, Herrn 
Grévy. Desgleichen ſoll ein anderer Redner, de Jouvencel, beun⸗ 
ruhigende Außerungen gethan haben, wonach ein baldiger Krieg mit 
Deutſchland zu erwarten ſtände. De Jouvencel iſt allerdings keine 
officielle Perſönlichkeit; immerhin mußte es auffallen, daß man in 
Charleville ſolche Dinge ſagte in demſelben Augenblick, wo in Nancy 
bei einem Bankett der Deputirte Langlois eine Anſprache hielt, die 
ebenfalls einen ſehr kriegeriſchen Geiſt athmete, von der man aber 
nicht viel Notiz genommen hat, weil Langlois nur für ſeine eigene 
Perſon ſprach und weil man allgemein weiß, daß dieſer Deputirte ſich leicht 
in eine exaltirte Stimmung verſetzen läßt. Ueber die Rede des General⸗ 
ſeeretärs der Ardennen wird die Regierung wohl oder übel Aufſchluß geben 
müſſen. Einige republikaniſche Blätter leugnen von vornherein, daß eine 
ſolche Aeußerung gefallen fein könne, und das „XIX. Sicele“ giebt bei 
dieſer Gelegenheit ſeinen Ideen über die Revanche Ausdrück. „Wenn 
man uns, ſagt dieſes Blatt, die doppelte Frage ſtellte: Seit ihr für 
den Krieg oder für den Verzicht auf das, was verloren gegangen, ſo 
würden wir antworten; Keines von beiden. Seit acht Jahren haben 
wir nur eine Friedenspolitik gewollt, wir haben dieſelbe immer ehr⸗ 
lich befolgt, wie wir ſie noch jetzt ehrlich befolgen, und in dieſem 
Punkte haben uns noch geſtern die deutſchen Zeitungen Gerechtigkeit 
widerfahren laſſen. Aber wenn wir keine kriegeriſche Politik ange⸗ 
nommen haben, ſo verbietet uns nichts eine feurige Hoffnung, die 
unſere Diplomatie vielleicht, oder vielleicht die Fehler der Deutſchen, 
ihr Ehrgeiz, ihre Niederlagen verwirklichen werden. Man weiß, wel⸗ 
chen neuen Veränderungen Europa im Zeitraum von zehn Jahren 
belwohnen wird; wer weiß, ob nicht auch das deutſche Reich durch den 
Gang der Ereigniſſe gezwungen werden wird, ſich ſeine Verträge von 
1815 gefallen zu laſſen.“ 5 

Paris, 5. Auguſt. [Ein Brief des Herrn Thiers an 
Jules Simon.] Herr Jules Simon hat in dieſen Tagen von der 
launenhaften Volksgunſt viel zu leiden. Herr Jules Simon ſucht ſich 
gegen dieſe Anfälle von Mißliebigkeit zu wehren ſo gut er kann. 
Schon feine Rede von Nancy enthielt ſehr verſtändliche Anſpielungen 
auf die Pflicht des öffentlichen Charakters, nöthigenfalls auch der Un⸗ 
popularität die Stirn zu bieten. In einem Liller Blatte, dem „Petit 
Nord“, für welches ſeine beiden Söhne correſpondiren, läßt er ferner 
zwei Briefe veröffentlichen, die ihm Thiers in feinen letzten Lebens⸗ 
jahren geſchrieben hatte und aus denen hervorgehen ſoll, welches be: 
ſonderen Vertrauens er ſich bei dem berühmten Gründer der dritten 
Republik erfreute. Der zweite dieſer Briefe bietet ein gewiſſes hiſto⸗ 
riſches Intereſſe; er datirt aus dem Jahre 1876 und von Genf, wo 
Thiers eben eine Unterredung mit dem Fürſten Gortſchakoff gehabt 
hatte. Er lautet: 2 

„Genf, den 6. Sept. 1876, Mein lieber College und Freund! Ich habe 
Ibren ſehr lieben Brief empfangen und will Ihnen den Bafıe danken, 
was ich nicht immer thue; denn wenn ich mich nicht im Mittelpunkte der 
allgemeinen Thätigkeit, d. i. in Paris befinde, werde ich faul und gebe mich 
dem Vergnügen hin, an Nichts zu denken, Nichts zu ſagen, Nichts zu thun, 
außer an meinem Buche zu arbeiten, welches vielleicht niemals fertig wer⸗ 
den wird. Ich ſage mir dann gern: man muß von der Welt ausruhen 
und auch felber die Welt in Ruhe laſſen. Von dieſen etwas gar zu buddbi⸗ 
ſtiſchen Betrachtungen nehme ich aber jedesmal meine Freunde aus. Ich 
ſchreibe Ihnen alſo, um Ihnen von meinem Mißgeſchick zu erzählen, welches 
Ihnen übrigens ſchon bekannt iſt. Ich habe mich vom Fieber packen laſſen, 
von einem ganz kleinen Fieberchen, welches man von dem aufgerührten 
Boden bei 5 berleitet, das ich aber vielmehr auf Rechnung eines 
unglaublich jähen Witterungswechſels ſeße. Man ließ ſofort den Doctor 
Biner aus Genf kommen, einen Arzt erſten Ranges, der, wie ich glaube, 
der Tronchin unſerer Zeit werden wird. Geſchwind holt man auch ſchwefel⸗ 
ſaures Chinin aus der Hausapotheke hervor und ich nahm davon eine 
stattliche, aber nicht zu ſtarke Doſis. Das Fieber kam nicht wieder und iſt 
n ganz verſchwunden. Ich gehe täglich ſpazieren, eſſe wie ein Viel⸗ 
raß und ſehe mit Freuden dem Erfolge der Türken zu, nämlich mit der 
1 eines innigen Anhängers des Friedens. Meine Freunde, die Herren 
Ruſſen, find mißvergnügt und ich beruhige fie, ſo gut ich kann, mit der 
Philoſophie Epiktet's, die in dieſem Augenblicke gar nicht nach ihrem Ge: 
ſchmacke iſt. Wenn Herr Decazes ein wenig von dem Geiſte hätte, den 
man ibm im Elyfee nachſagt, könnte er jetzt gute Arbeit verrichten. Ich 
kann Ihnen nicht verhehlen, daß dieſe orientaliſche Angelegenheit mich 
beunruhigen wird, fo lange fie nicht zu einem Abſchluſſe 15 iſt. Was 


unſere inneren Angelegenheiten betrifft, jo werden ſie ſich bis zur nächſten 
Seſſion fortſchleppen und dann wird es, glaube ich, mehr als einen Zu⸗ 
ſammenſtoß geben; denn die Macht der Verhältniſſe führt zur Republik 
und im Elyſee und Umgebung will man fie nicht. Jede ſpeculative Er⸗ 
öͤrterung ſcheint mir jetzt unnütz; ich werde es mit der Macht der Verhältniſſe 
und mit meinen Freunden halten, unter welchen letzteren Sie mir ſtets einer 
der theuerſten und ſchätzbarſten fein werden. Ganz der Ihrige A. Thiers⸗ 


Großbritannien. 


A. C. London, 6. Aug. [Der Londoner und Weftminiter con⸗ 
ſervative Verein und der Hertforder Arbeiter⸗Vereinſ haben 
am Montag auf dem Gute des Marquis von Salisbury in Hatſield eine 
Demonſtration abgehalten, welcher eine große Anzahl von Mitgliedern mit 
ihren Frauen und Kindern anwohnten. Das Mittagsmahl, bei welchem 
Lord Sandon, der Präſident des Weſtminſter⸗Vereins, den Vorſitz führte, 
wurde in der Reitſchule eingenommen. Der Marquis von Salisbury, der 
Marine-Minifter Smith, Sir Charles Runell und Mr. Talbot hielten Ans 
ſprachen. Lord Salisbury vertheidigte die auswärtige, aſiatiſche und 
Colonial⸗Politik der Regierung und machte geltend, daß das Cabinet nur 
die traditionelle Politik des Landes ſeit der Revolution von 1688 befolgt 
habe. Es habe als guter Pfleger das ihm anvertraute Gut verwaltet; 
mäßig und verſöhnlich, aber feſt und muthig; es lebt der unerſchütterlichen 

offnung, daß es durch ſein Einſtehen für die edelſten Traditionen und 
hehrſten Erinnerungen den höchſten Lohn von Staatsmännern, den Beifall 
ſeiner Landsleute, ſich geſichert habe. Lord Sandon bemerkte, daß bei 
dem kommenden Wahlkampfe nicht vergeſſen werden dürfe, daß die Liberalen 
die Regierung in Europa, Aſien und Afrika bekämpft bätten; kamen die⸗ 
ſelben jetzt ans Ruder, ſo würden ſie die auswärtige Politik des jetzigen 


Cabinets wenn nicht geradezu umwenden, ſo doch wenigſtens ſchädigen und 


verderben. Er glaube, daß, wenn man den Arbeitern Englands die Frage 
vorlegte, ob ſie die auswärtige Politik der letzten Jahre, die Behauptung 
des Anrechts auf den Weg nach Indien und den Schutz Konſtantinopels 
gegen Rußland, billigte, die Antwort zu Gunſten der Regierungspolitik aus⸗ 
fallen würde. Er zweifle keinen Augenblick, daß bei einem Appell an das 
Land das Volk abermals ein Parlament wählen werde, welches die gute 
alte Conſtitution Englands hoch halte. 

[Lord Derby] hat dem Vernehmen nach die von ihm innegebabte 
Präſidentſchaft des con ſervativen Arbeiter⸗Vereins von Liver⸗ 
pool förmlich niedergelegt. Als Grund für dieſen Schritt giebt er den in 
ſeinen Beziehungen zu der conſervativen Partei im Allgemeinen ein⸗ 
getretenen Wechſel an. Er ilt erſucht worden, feinen Entſchluß vor der 

ahres⸗Verſammlung des Vereins in nochmalige Erwägung zu ziehen. 

[Die neueſte Nutzanwendung der Affen] bat die Schulbehörde 
von Clapham, im Süden Londons, gemacht. Wie überall in England, fo 
zeigen Eltern und Kinder auch dort neben großem Intereſſe für den Sport 


eine noch viel groͤßere Antipathie gegen den obligatoriſchen Schulzwang. 


Der School Board von Clapham hatte darum ſeine liebe Noth, die Bänke 
ſeiner mit großem Koſtenaufwande gebauten Schulen zu füllen, und geht 
der Inſpector in die Häuſer nach dem Kinderſegen fragen, ſo behaupten die 
Chepaare, kinderlos zu fein. In ihrer Verzweiflung verfallen die Herren 
Schulräthe auf eine ſonderbare Vier Affen werden ausgeborgt zu 
„Kunſtrollen“, und am vorigen Dinstag zieht ein buntbeflaggter Karren, 
von einigen Muſikanten begleitet, durch alle Straßen von Clapham; die 
Affen ſitzen auf dem Karren, als Männlein und Weiblein angezogen, und 
ſchneiden Grimaſſen. Was iſt natürlicher, als daß die Kinder alle herbei⸗ 
eilen und dem Karren folgen; je weiter es geht, deſto größer wird der Zug, 
und als er an auf der Claphamer Haide hält, kann man darauf 
ſchwören, daß alle kleinen Schuldeſerteure da verſammelt find. Wie ſchön 
muß ihnen das Schulſchwänzen ſcheinen, als ſie da nun gar ein ganzes 
Kinderfeſt arrangirt finden; Ringelſpiel giebt es, Pimpal⸗Theater, Kuchen, 


dee. 


Thee — die Kinder jubeln, und während ſie ſich ſo ohne Arg ihrer Freude 


hingeben, kommen einige freundliche Herren, die ihnen die wenn auch 


ſchmutzigen Backen ſtreicheln, ſie zur Fröhlichkeit auffordern und ihnen auch 


noch Bonbons reichen; nebenbei fragen die Herren auch die Kleine oder den 
Kleinen, ob er wohl in die Schule gehe, wo er wohne und wie er heiße, 
und ſo geht unter allgemeinem Pan das Feſt zu Ende. Die Herren 
Schulräthe reiben ſich vergnügt die Hände; die Liſt iſt gelungen und 60. 
bisber „kinderloſe“ Elternpaare ſchicken nun mehr als 200 Kinder in die 
Schule, nicht ohne daß ſie aber die geſetzliche Strafe von 10 Schillingen 
pro Perſon guebit hätten — theures Schaugeld das für die vier Affen, 
welche der Claphamer Schulbehörde aus der Noth und den Kindern dort⸗ 
hin halfen, wo ſie die Grundlage ihrer Bildung erhalten ſollen. 


Nuß land. 

A St. Petersburg, 6. Aug. [Die Erregung der ruſſi⸗ 
ſchen Preſſe. — Wm Hofe. — Nihlliſtiſches.] In u 
letzten Tagen wurde die leicht erregbare ruſſiſche Preſſe wieder einmal 
in außergewöhnliche Unruhe verſetzt. In erſter Linie war es die be⸗ 
kannte Interpellation im engliſchen Parlamente wegen Verſchickung 
ruſſiſcher Verbrecher nach der Inſel Sſachalin, welche mit Recht ſehr 
mißfällig aufgenommen wurde. Das officiöfe „Journal de St. Peters⸗ 
bourg“ nahm es auf ſich, darauf in ſachgemäßer Weiſe eine gewiß 
auch im Auslande gebilligte energiſch zurückweiſende Auskunft zu er⸗ 
theilen, und heute veröffentlicht, jene Auslaſſungen ergänzend, der 
„Regierungs⸗Anzeiger“, die während der Reiſe vom Capitän des bes 
reits am Orte ſeiner Beſtimmung angelangten Kreuzers „Nishny⸗ 
Nowgorod“ an den Marine-Minifter gerichteten Fahr⸗Rapporte, aus 
denen hervorgeht, daß den Gefangenen auf dem Schiffe alle 
Erleichterungen (wie beiſpielsweiſe auch das Löſen der Ketten) 
zu Theil und fie ſelbſt wie Matroſen verpflegt worden find. — 
In zweiter Reihe war es die geſtern ſehr unerwartet eingetroffene 
Nachricht ven der abermaligen Stattonirung engliſcher Kriegsſchlffe in 
der Beſika⸗Bai und dem bevorſtehenden Einlaufen eines franzöſiſchen 
Geſchwaders in den Hafen von Saloniti, welcher mit dem zu 
gleicher Zeit hier bekannt gewordenen Bismarck⸗ Artikel 
der „Times“, in dem der „ehrliche Makler“ Rußland gegenüber 
in einem ziemlich zweifelhaften Lichte erſcheint, hier ſehr de⸗ 
primirend wirkte. Es durfte daher nicht beſonders auffallen, 
wenn die geſammte ſlawophile Preſſe ihren ſtets kampfbereiten Phraſen⸗ 
ſchatz auskramte und der ganzen Welt den Fehdehandſchuh hinwarf. 
Fürſt Bismarck kam vorläufig mit dem Prädicat Verräther Ruß⸗ 
lands davon. Einem ſolchen Gebahren gegenüber ſieht ſich heute 
die „Molwa“ veranlaßt, ihren Colleginnen, welche ſich gerne als 
Vertreter der öffentlichen Meinung geriren, in wirklich patriotiſch 
gedachter Weiſe entgegen zu treten. — Daß ſich die ruſſiſche 
Preſſe unnütz aus ihrer Sommerruhe hat aufrütteln laſſen und 
daß die Anweſenheit weſteuropälſcher Geſchwader in den türkiſchen 
Gewäſſern nicht ohne die Zuſtimmung der ruſſiſchen Regierung 
erfolgt iſt, geht am beſten daraus hervor, daß der Kaifer 
nach Beendigung der Herbſtmanbvers des Garde⸗Corps 
mit dem Hofe am 27. Auguſt nach Livadia überſtedelt. 
Die Kaiferin begiebt ſich um dieſelbe Zeit zunächſt zum Beſuche des 
heſſiſchen Hofes nach Jugenheim und erſt in der zweiten Hälfte des 
September nach der Krim, von wo aus die Rückkehr der Majeſtäten 
nach der Reſidenz gemeinſchaftlich Ende October erfolgen dürfte. Die 
in Senfattonsblättern gerade jetzt curſſrende nihiliſtiſche Spukgeſchichte, 
welche dem Kaiſer den Aufenthalt 
wird dadurch aufs klarſte widerlegt. Uebrigens reducirt ſich jenes 
myſteriöſe Gerücht von der Ermordung der Schildwachen im 
Park des genannten oſſes, wie ich Ihnen aus verbürgter 
Quelle mittheilen kann, auf den Selbſtmord eines der kaiſer⸗ 
lichen Leibwache angehörigen Tſcherkeſſen⸗ Offizierd. Nihliſtiſches 
iſt ſonſt von hier aus gottlob wenig zu melden. Die Vermuthung, 
daß der in Taganrog ergriffene Pletneff und der Attentäter des 
General Drentelen, Mirski, ein und dieſelbe Perſon ift, hat ſich, nach⸗ 
dem derſelbe hierher transportirt und mit dem Stall⸗Perſonal der 
Mandge, in welcher das beim Attentat benutzte Pferd ſich in Pflege 
befunden hatte, confrontirt worden, vollſtändig beftätigt und man darf, 
da Unterſuchungs⸗ und Beweis⸗Material bereits reichlich geſammelt ist, 
auf eine baldige Beendigung des Prozeſſes rechnen. Uebrigens ſoll 
Mirski auch bereits umfaſſende Geſtändniſſe gemacht haben. Auch der 
durch unerwartete Enthüllungen herausgeſchobene Hochverraths⸗Prozeß 
des Dr. Weimar dürfte nunmehr in nicht allzuferner Zelt zum Ab⸗ 
ſcluß gelangen. . | 
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Provinzial-Zeitung. 

s. Waldenburg, 6. Aug. [Aelteſten⸗Collegium der Wilhelms⸗ 
bütte.] Die in dem Verein zur Förderung des Wohles der arbeitenden 
Klaſſen im Kreiſe Waldenburg eingehend erörterte Frage wegen Errichtung 
von Aelteſten⸗Collegien in induſtriellen Werken pat jebt, ihre prakuſche 
Löſung dadurch gefunden, daß ſich auf der „Wilhelmsbätte“ (Letien⸗Geſell⸗ 
ſchaft für Maſchinenbau und Eiſengießerei, Zweigniederlaſſung Waldenburg) 
ein Aelteiten-Collegium gebildet hat, welches aus freier Wahl ſämmtlicher 
Werkſtätten des Ctabliſſements hervorgegangen iſt und deſſen Aufgabe darin 
beſteht, unter den Arbeitern den Geiſt der Bufammengebörigteit zu beleben, 
ſowie die Ordnung innerhalb und außerhalb des Werkes aufrecht zu er⸗ 
halten. In Betreff der Organiſation deſſelben beſtimmt das von der Ver: 
waltung der „Wilhelmshütte“ feſtgeſetzte Statut, daß nur derjenige Mit⸗ 
lied des Aelteſten⸗Collegiums werden kann, welcher ih im vollen Beſitz 
einer ſtaatsbürgerlichen Rechte befindet und mindestens drei Jahre auf der 
Hütte als ſelbſtſtändiger Arbeiter thätig geweſen iſt. Ausnahmsweiſe kann 
mit Genehmigung der „Wilbelmshütte“ von der letzteren Beſtimmung ab: 
geſehen werden. Das Collegium beſtebt aus fünf Mitgliedern, von denen 
der Formerei, Schloſſerel, Tiſchlerei, Dreberei und der Schmiede, ſowie den 
aſchinen⸗, Hof⸗ und Gießerei⸗Arbeitern je ein Mitglied angehören. Als 
Protokollfübrer wird dem Collegium ſeitens der „Wilhelmshütte“ ein Be⸗ 
amter mit berathender Stimme beigeordnet. Was die Functionen des 
Aelteſten⸗Collegiums betrifft, ſo ſetzt das Statut Folgendes feſt: Das 
Collegium bat die Pflicht, über die Ordnung innerhalb und außerhalb der 
Hütte zu wachen und alle Maßnahmen zu treffen, welche zur Erreichung 
dieſes Zweckes nothwendig find; jeder Arbeiter iſt daher verpflichtet, dem⸗ 
ſelben in der Erfüllung ſeiner Obliegenbeiten bereitwilligſt Hilfe zu leiſten 
und ſich den ordnungsgemäßen Beſchlüſſen des Aelteſten⸗Collegiums un: 
% zu . Das Collegium verwaltet ferner die Werks⸗ 
bibliatbe 105 eitet die jährlichen gemeinſchaftlichen Vergnügungen. Jeder 
Arbeiter, welcher der Hütte angehört, foll ſich eines undeſcholtenen Rufes 
ſchulvig neue Arbeiter aber, welche ſich vorher irgend eines Vergehens 
te gemacht haben, ſollen nur nach vorheriger Beſchlußfaſſung des 
e eſten⸗Collegiums aufgenommen werden. Arbeiter, welche von jetzt an 
wegen gemeiner Vergehen gerichtlich verurtheilt werden, ſcheiden aus dem 
Hüttenverbande für immer aus. Jeder Arbeiter iſt 5 und ver⸗ 
Allichtet. innerhalb oder außerhalb des Werkes vorgekommene Unzuträglich⸗ 
Velten, welche dem guten Rufe der Gemeinſchaft nachtheilig werden können, 
nu Kelteiten-Gollegium zur Anzeige zu bringen und eine Beſchlußfaſſung 
Selb er zu verlangen. Streitigkeiten unter den Arbeitern, auch wenn die: 
E a einen privaten Charakter haben, ſollen möglichſt durch das Aelteſten⸗ 
5 egium geſchlichtet werden, und ſchiedsmänniſche oder gerichtliche Hilfe 
on den Streitenden nur dann nachgeſucht werden, wenn alle Sühne⸗ 
erſuche des Collegiums vergebens find. Arbeiter, welche ſich zu Erceſſen 
Al Widerſetzlichkeiten gegen die ihre Pflicht ausübenden Mitglieder des 
elteſten⸗Collegiums hinreißen laſſen, werden nach dreimaliger Verwarnung 
und Beſtrafung zur a aus der Arbeit gemeldet; in derſelben 
Weiſe wird gegen Arbeiter derfahren, welche gewohnbeits⸗ oder gewerbs⸗ 
mäßig Hazard ſpielen. Die „Wilhelmsbütte“ behalt ſich jedoch ſtets ihre 
Entſcheidung über die etwa vorzuſchlagende Entlaſſung vor. Jeder Arbeiter 
iſt verpflichtet, das Wohl der Lehrlinge in jeglicher Beziehung im Auge zu 
behalten; auch iſt der Lebenswandel derſelben auer der Hütte forgrältig 
au überwachen. Dem Aelteiten-Gollegium bleibt es vorbehalten, unter Zu⸗ 
Rumung der „Wilhelmshütte“ das Statut nach Bedürfniß zu vervollſtän⸗ 
aan: Wie ſchon oben bemerkt worden, dat die „Wilbelms hütte“ auch eine 
a 

f zr vo I Pf. für da iertelſahr pränumerando zu entri 
iſt, welche in die Bibliothekkaſſe fließt. g ee 


A Cudowa, 7. Auguſt. [Frequenz. — Vergnügungen. — Con: 
derte. — Mangelhafte Poſtverbindung.] Endlich ſcheint ſich auch 
unſer von der Natur ſo reich begünſtigtes Bad wenigſtens einigermaßen 
jener Beachtung zu erfreuen, die daſſelbe durch die außerordentliche Heil⸗ 
kraft ſeiner Quelle im vollſten Maß verdient. Uebertrifft dieſelbe ja, wie 
von competenter Seite anerkannt iſt, weitaus die in ihren Wirkungen mit 
Er verwandte Quelle von Franzensbad. — Noch nie war die Zahl der 
kia dente eine jo große, wie in dieſem Jahre; ſämmtliche Wohnbäuſer ſind 
7 auf das letzte Plätzchen beſetzt und wiederholt machte ſich im Laufe 
Ken Saiſon Mangel an 9 naen empfindlich bemerkbar. Wenn, wie 
icher zu erwarten iſt, der Zufluß von Curgäſten nach Cudowa ſich auf 
ſeiner jetzigen Höhe erhält, fo iſt die Erbauung neuer Wohnhäuſer drin 
gend nothwendig. An günſtig gelegenen Bauplätzen iſt kein Mangel und 
die jetzigen Beſißer, die Alles aufbieten, um das Bad zu heben, würden 
gewiß geneigt ſein, bauluſtigen Unternehmern jede mögliche Conceſſion zu 
gewähren. — Für die leibliche Verpflegung iſt in Cudowa auf das Beſte 
geſorgt, namentlich iſt die Table d’höte im Curhauſe bezüglich der Quan⸗ 
tität und Qualität der Speiſen und Getränke durchaus befriedigend. — 
Das Badeleben geſtaltete ſich in dieſem Sommer recht anregend. Die 
Bademuſik, unter Leitung ihres bewährten Capellmeiſters Herrn Fauſt, 
erfreut durch ihre tüchtigen Leiſtungen; wöchentlich einmal findet in dem 
gerönntigen, eleganten Curſaal ein Sinfonie⸗Concert ftatt und an jedem 

ounabend vereinigt ſich der tanzfähige und tanzluſtige Theil der Bades 
geſellſchaft zu einer Reunion, bei welcher Terpſichoren oft mit einer Aus: 
ren een wird, welche nicht immer die Zuſtimmung der Badeärzte 
concertirte hier die vortreffliche „Edle v. Schrollſche Feuerwehrcapelle“ aus 
dem benachbarten Braunau und erntete Be 4 ap Beifall. 
Wie wir vernehmen, wird ſich die genannte Muſikcapelle im Laufe dieſes 
Monats in Breslau öffentlich hören laſſen, worauf wir die dortigen Muſik⸗ 
freunde aufmerkſam machen wollen. — Geſtern fand im Curſaale ein großes 
Coneert ſtatt, deſſen lünſtleriſches Reſultat ein glänzendes war. Die rühm⸗ 
lichſt bekannte Pianiſtin Frl. Clara Hahn, welche fei einiger Zeit zur Er⸗ 
bolung in unſerem Bade verweilte, batte ſich mit dem trefflichen Sanger 
paar, Frau und Herrn Hild ach aus Breslau, zu dieſem Concert ver⸗ 
geist. Den genannten namhaften Künſtlern schoß ſich der Violiniſt Herr 
or aus Braunau würdig an. Das durch fein reichhaltiges Programm 
5 gediegene Ausführung deſſelben gleich intereſſante Concert fand 
die 1ebbaiteiten, ‚einfimmigen Beifall, der Anweſenden. — Auch fonit it 
ie überaus rührige Badeperwaltung bemüht, für das Vergnügen der Bade: 
gälte Sorge zu tragen. Die herrlichen Umgebungen Cudowas, welche höchſt 
genußvolle Spaziergänge bieten, werden durch neue Anlagen immer mehr 
erſchloſſen; der in dem prächtigen Curpark gelegene große Teich wurde für 
Gondelfahrten zugänglich gemacht und wird flei 3 befabren. Wiederholt 
Aide die Badegeſellſchaft durch Feuerwerk und Illumination des Parks 
ewerraſcht. — Wir können unferen Bericht nicht schließen, ohne eines recht 
Poßlündlichen Uebelſtandes zu erwähnen, namlich ves Mangels einer directen 
zafltverbindung mit der nächſten Eiſenbahnſtation Nacho, die ſich bei der 
bern wachſenden Bedeutung unſeres Bades als unbedingt nolhwendig 
fernt delt Statt über die von Cudowa kaum eine halbe Stunde ent: 
Folge Station Nachod wird die Poſt über Glatz nach Cudowa geleitet; in 
Biete deſſen empfangen wir die früh Morgens von Breslau abgehenn 
Nach e ungen eit gegen 5 libr Nachmittags, Mäbrend fie über 
b 1 um = u Vormittags bier eintreffen tzur hin die 
ieſer Anre 5 i tdirection z ilfe dieſes 
Uebelſtandes zu veranlaſſen- ee 8 f 


Geſezgehung, Verwaltung und Rechtspflege. 


O. T. C. 1Obertribunals N g 1 
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Yon Gläubiger die Inſolvenz des Schuldners bekannt war. Hierin ift nur 
inſoweit eine Aenderung eingetreten, als es die Concursordnung vom 8. Mai 
1855 in den SS 100 und 101 beſtimmt. Dieſe ſetzten übrigens beſtimmte, 
äußerlich hervortretende Handlungen: Zahlungseinſtellung, Anzeige der 
Vermögensunzulänglichkeit oder Antrag eines Gläubigers auf Concurs⸗ 
abe voraus, welche den bevorſtehenden Concurs beſonders kenntlich 
machen und welchen die bloße Kenntniß von vorhandener Vermögens⸗ 
unzulänglichkeit ohne die größte Gefahr für den Verkehr nicht gleichnefeilt 
werden kann. Die in der Nichtigkeitsbeſchwerde als verletzt bezeichneten 
S 54 und 56 Tit. 16 Th. 1 A. L.⸗R. verpflichten allerdings den Schuldner 
nur, zu der durch Willenserklärungen oder Geſetze beſtimmten Zeit Zahlung 
zu leiſten und erachten den Gläubiger für nicht ſchuldig, vor der beſtimmten 
eit die gehlung anzunehmen, aber fie verbieten nicht, daß der Schuldner 
rüher zahle, wenn der Gläubiger die Zahlung früher annehmen will. Den 
anderen Gläubigern ſteht dagegen ein Einſpruch nicht zu. Die Bezahlung 
oder Tilgung der Forderung eines Gläubigers iſt nach dem ſchon Ausge⸗ 
führten nie als eine Bevortheilung der Gläubiger im Sinne des An⸗ 
fechtungs⸗Geſetzes vom 9. Mai 1855 anzuſehen, das allein die Befriedigung 
der Ehefrau unter den in $ 7 Nr. 4 näber angegebenen Vorausſetzungen 
für anfechtbar erachtet. Wenn daher wirklich durch die Ceſſion die abge⸗ 
tretene Forderung an Zahlungsſtatt für eine Forderung des Klägers ge⸗ 
eben iſt, ſo kann dieſe Rechtshandlung auch nicht auf Grund des 87 
Nr. 1 a. a. O., wie Verklagter thut, deshalb angefochten werden, weil die 
Ceſſion in der Abſicht vorgenommen worden, durch dieſelbe die übrigen 
Gläubiger der Frau H., darunter den Verklagten, zu bevortheilen, und daß 
Kläger dieſe Abſicht gekannt habe. Gegen die Zuläſſigkeit einer ſolchen 
Anfechtung ſpricht auch der Wortlaut des § 7 Nr. 1, welcher nur auf Rechts⸗ 
geſchäfte mit anderen Perſonen als Gläubigern bezogen werden kann, denn 
es ſind darin für anfechtbar erklärt ſolche Rechtshandlungen, welche der 
Schuldner in der dem anderen Theile bekannten Abſicht vorgenommen hat, 
die Gläubiger zu bevortheilen, alſo die Gläubiger überhaupt, alle 
Gläubiger, nicht die anderen oder die übrigen, außer dem bei der Rechts⸗ 
handlung betheiligten.“ 


O. T. O. [Urtheil des Obertribunals.] Die von dem Ehemann gegen 
ſeine Frau verübten groben und widerrechtlichen Kränkungen der 
Ehre geben der Frau nach einem Erkenntniß des Obertribunals, I. Senat, 
vom 21. April 1879 das Recht, auf Eheſcheidung zu klagen, ſelbſt wenn ſie 
durch ihr Benehmen Grund zu dem Verdachte der verletzten ehelichen 
Treue gegeben und dadurch die gegen ſie gerichteten Beleidigungen veran⸗ 
laßt halte. „Der Verklagte hat den Antrag geſtellt, die Beweisaufnahme 
über das Benehmen der Klägerin zu veranlaſſen, welches in ihm, ſeiner 
Meinung nach, mit Grund den Verdacht der verletzten ehelichen Treue her⸗ 
vorgerufen, indem, wenn die in dieſer Beziehung vorgetragenen Thatſachen 
ſich bewahrheiteten, die dem Verklagten zur Laſt gelegten Beleidigungen 
nicht als widerrechtliche zu bezeichnen und der $ 700 eit. nicht zur Anwen⸗ 
dung zu bringen ſei. Allein von dem Appellationsrichter iſt nicht minder 
richtig auseinandergeſetzt, daß ſelbſt, wenn die in dieſer Beziehung ange⸗ 
führten Thatſachen erwieſen fein ſollten, dieſelben nicht dazu geeignet ſeien, 
den von dem Verklagten gegen die Klägerin verübten Ehrenkrankungen 
den Charakter der Widerrechtlichkeit und der Muthwilligkeit zu benehmen.“ 


0. T. C. [Ein Invalide] war während feiner Militär⸗Dienſtzeit gänz⸗ 
lich erwerbsunfäbig geworden und vermochte ſich allein weder zu waſchen 
noch a nzukleiden, noch ſonſtige mannigfache Geſchäfte des häuslichen Lebens 
ſelbſtſtändig zu verrichten. Er beanſpruchte demzufolge die Invalidenpenſion 
erſter Klaſſe, welche nach $ 66 des Reichsgeſetzes, betreffend die Penſio⸗ 
nirung von Militärperfonen den durch Dienſtbeſchadigung invalide gewor⸗ 
denen Militärperfonen zu bewilligen iſt, „wenn fie ohne fremde Wartung 
und Pflege nicht beſtehen können.“ Das Kriegsminiſterium verweigerte 
jedoch die Penſion erſter Klaſſe, weil ſeines Erachtens die angeführten ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen nur dann Anwendung finden, wenn der Zuſtand 
des Invaliden ein ſolcher iſt, daß derſelbe ohne fremde Wartung und 
Je Aue Grunde gehen würde. Auf die Klage des Invaliden wurde 
der Militärfiscus vom Kammergericht zur Zablung der Penſion 1. Klaſſe 
verurtheilt und die en eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde des Militär: 
fiscus vom Ober⸗Tribunal zurückgewieſen, indem es die vom Fiscus 
der gedachten Beſtimmung gegebene Auslegung für gänzlich haltlos erklärte. 
„Denn die gedachte Beſtimmung auf einen ſolchen Fall zu beſchränken, 
rechtfertigen weder die Worte, noch auch die ratio legis.“ 


Rechtsgrundſätze des Veichs Sberhandelsgerichts. 
Machdruck verboten. Geſetz vom 17. Juni 1870.) 

2 1 6. Aug. Neue Rechtsgrundſätze des Reichs⸗Oberhandels⸗ 
gerichts ſind folgende: SR 

„Das aus einer eingetragenen Genoſſenſchaft austretende Mitglied hat 
feinen Geſchäftsantheil nur in dem Umfange zu fordern, wie ſich derſelbe 
in Folge der gutgeſchriebenen Dividende und abgeſchriebenen Verluſte ge⸗ 
italtet und als Reſultat der Geſchaftsfübrung der Genoſſenſchaft durch die 
Bücher nachgewieſen wird. Die Aufſtellung des Inventars und der Bilanz 
Igrsie bie Abschreibung wegen erlitiener Verluſte und die Beurtheilung der 

eibringlichteit ausſtehender Forderungen it Sache des Vorſtandes und des 
Verwaltungsrathes, welcher darüber an die Generalverſammlung Bericht zu 
erſtatten hat. Das Ergebniß dieſes von der Generalverſammlung geneh⸗ 
migten Berichts iſt für das austretende Mitglied, wie für alle Genoſſen⸗ 
ſchafter, maßgebend, dergeſtalt, daß dem Richter die Nachprüfung und Ent⸗ 
ſcheidung: ob die bezügliche Beurtheilung der Beibringlichkeit ausſtehender 
Forderungen ſachgemäß ſei, nicht zuſteht. 

Zahlt der Acceptant des Wechſels bei Verfall, ſo erliſcht die Regreß⸗ 
pflicht aller Wechſelverbundenen einſchließlich des Traſſanten; zahlt er bei 
Verfall nicht, jo handelt er ſeiner durch die Beſtimmung des Wechſels 
übernommenen Verpflichtung zuwider; bolt er aber nach ſchon erhobenem 
Proteſt die Zahlung nach, jo bewirkt auch dieſe das Erlöſchen der Verpflich⸗ 
tung aller Wechſelverbundenen. Der Acceptant kann letzternfalls nicht im 
Widerſpruch mit feiner Annahme des Zablungsauftrags ſich durch feine 
Zahlung eine neue Wechſelforderung ſchaffen und nicht an die Stelle ſeines 
civilrechtlichen Deckungsanſpruchs einen wechſelrechtlichen Regreßanſpruch 
ſetzen. Zwar kann ein accepürter Wechſel auch an den Acceptanien girirt 
werden, aber wirlſam nur jo lange, als der Nichteinttitt der Confuſion der 
Rechte und Pflichten des Acceptanten als Gläubigers und Schuldners 
wechſelrechtlich denkbar it, d. h. nur bis zum Verfall, mithin nicht mehr 
nach dem Proteſt mangels Zahlung. ; 0 . 

Der Mandatar kann die ihm ertheilte Vollmacht nicht willkürlich auf 
einen anderen übertragen; vielmehr erfordert die Uebertragung, daß der 
Mandant ausdrücklich dem Mandatar Subſtitution freigeſtellt hat, oder daß 
die Natur des aufgetragenen Geſchäfts die Verwendung eines Subitituten 
nothwendig oder üblicherweiſe mit ſich bringt, oder daß aus dem be⸗ 
ſonderen Inhalt der ertheilten Vollmacht bervorgeht, daß dieſelbe nicht 
weſentlich mit Rückſicht auf die Individualität des Mandatars ertheilt ist 
— weshalb z. B. der Mandant aus einem von einem Subſtituten des 
Mandatars geſchloſſenen Kaufe in der Regel verpflichtet erſcheint, wenn 
das Kaufobject vom Mandanten ſelbſt geprüft und beſtimmt, der Preis von 
ihm feſtgeſetzt und nur der Abſchluß des Kaufvertrags dem Mandatar über⸗ 
tragen iſt. Es kann, wenn keiner dieſer Falle vorliegt, dennoch der Man⸗ 
dant durch nachträgliche Genehmigung des vom Subitituten geſchloſſenen 
Geſchäſts zu deſſen Erfüllung verpflichtet werden, und es braucht dieſe Ge⸗ 
3 fab. dem Gegencontrahenten des Subſtituten gegenüber kund⸗ 

egeben zu ſein. ä 

Der Begriff der „Ablieferung“ im Art. 347 des Handelsgeſetzbuchs 
ſchließt unter allen Umſtänden die Entlaſſung der Sache aus dem Gewahr⸗ 
ſam des Abliefernden und ihre thatſächliche Ueberführung in die Gewalt 
deſſen, welchem geliefert wird, beziehungeweiſe eines Vertreters deſſelden, 
in ſich. Die Ablieferung wird ſteis erſt durch die Uebernahme der Sache 
vollendet. Eine bloße Bereitſtellung der verkauften Sache zur Unterſuchung 
und Prüfung derſelben ſeitens des Käufers, ohne daß ſie zugleich aus der 
Detention des Verkäufers entlaſſen wird, iſt niemals Ablieferung. 


Perſonal⸗Nachrichten.] Allerhöchſt beſtätigt: Die Wahl des 
Nalbibelen Fabrikbeſitzer Lommel zum unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt 
Striegau für die geſetzliche ſechsjährige Amtsdauer. 

Uebertragen: Dem Diaconus Dupke in Herrnſtadt die Local⸗Inſpec⸗ 
tion über die evang. Landſchulen der Parodie Herrnſtadt. Dem Paſtor 
Sowade in Zedlitz die Local⸗Inſpection über die epang. Schule daſelbſt. 
Dem Paſtor Scheibert in Lampersdorf, Kreis Frankenſtein, die Local⸗Inſpec⸗ 
tion über die vereinigte evang. und kathol. Lauſſchule in Raſchdorf, Kreis 
Vue Dem Paſtor an St. Salvator Etzler in Breslau die Local: 


uſpection über die evang. Schule in Gräbſchen, Kreis Breslau. Dem 
omainenpächter Hickethier in darum die Local⸗Inſpection über die katbol. 
Schulen in Priſſelwitz und Wangern, Kreis Breslau. Dem Pfarrer Blaſchke 
in Wilxen die interimiſtiſche Verwaltung der Local⸗Inſpection über die 
kathol. Schulen in Gr.⸗Breſa und Nippern, Kteis Neumarkt. Dem Guts⸗ 
beſitzer Otto in Opperau die Local⸗Inſpection über die kathol. Schule in 


Goß⸗Mochbern, Kreis Breslau. Enibunden: Den Pfarrer von St. Mi⸗ ! 53,9 


Cr 


cael Haufe in Breslau von der Local Inſpeclion über die kathol. Schulen 
in Margaretb, Wüſtendorf und Tſchirne, Kreis Breslau. Berufen: Der 


n R 


* 


Adjuvant Böhm zum Lehrer an der Sandbergſchule in Ober⸗Salzbrunn, 


Kreis Waldenburg. Beitätigt die Vocationen: für den Lehrer Priebe zum 
Lehrer an der oa, Schule in Paulsdorf, Kreis Namslau: für den bis⸗ 
berigen Hauptlebrer Bliemel zum Rector einer ſtädliſchen e kathol. 
Elementarſchule in Breslau; für die bisherigen Hauptlebrer Arendt, Beck 
und Tſcheſche, ſowie für den bisherigen Klaſſenlehrer Hoffmann zu Rectoren 
einer ſtädtiſchen ſechskaſſigen evang. Elementarſchule in Breslau; für 
den Lehrer Hirſchfelder zum Lehrer an einer ſtädtiſchen evangeliſchen 
Elementarſchule in Breslau. Widerruflich beſtätigt die Berufungs⸗ 
urkunden: für den Adjuvanten Kaßner zum ſiebenten Lehrer an der kath. 
Stadtſchule in Müniterberg; für den Adjuvanten Hein zum zweiten Lehrer 
an der kathol. Schule in Kaubitz, Kreis Frankenſtein; für den Adjuvanten 
Stein zum Lehrer an der evang. Schule in Bingerau, Kreis Trebnitz; für 
den Schulamts⸗Candidaten Reiſewitz zum dritten Lehrer an der evang. 
Schule in Fellhammer, Kreis Waldenburg; für den Lehrer Kruppe zum Leh⸗ 
rer an der evang. Schule in Pollentſchine, Kreis Trebnitz; für den Schul⸗ 
amts⸗Candidaten Wutike zum Lehrer an der evang. Schule in Neſſelwitz, 
Kreis Militſch. N N j 2 

Beſtätigt die Vocation: für den Schulamts⸗Candidaten Dr. Hager 
zum ordentlichen Lehrer an der Realſchule am Zwinger in Breslau; für 
den bisherigen ordentlichenlLehrer an der höheren Bürgerſchule in Oſterode, 
Provinz Ostpreußen, Dr. Beyer, zum ordentlichen Lebrer an der Realſchule 
zum beiligen Geiſt in Breslau. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 8. Auguſt. [Börſe.] Die heutige Börſe trug eine ſchwankende 
Tendenz, neigte aber doch mehr zur Feſtigkeit. Die geſchäftliche Thätigkeit 
blieb indeſſen wiederum ſehr eingeſchränkt. Bei Eröffnung des officiellen 
Verkehres war die Geſammtſtimmung im Anſchluß an die geſtern herrſchende 
Stimmung wenig feſt, Käufe einiger größeren Speculanten riefen indeß 
bald eine Umwandlung in der allgemeinen Haltung um ſo leichter hervor, 
als auch von der Wiener Börſe beſſere Notirungen gemeldet wurden. Ferner 
gewann die Anſicht, daß man ſich geſtern einer zu peſſimiſtiſch gefärbten 
Anſchauung in Betreff des Ausfalles der ungariſchen Ernte bingegeben 
habe, mehr und mehr Verbreitung. Wenn auch dieſer Umſtand nicht dazu 
beitrug, den Geſchäftsverkehr zu beleben, ſo konnte in Folge deſſen doch 
eine zuverſichtlichere Stimmung Platz greifen und zeigte ſich dies in dem 
allmäligen Nachlaſſen der Realiſations⸗Offerten hinlänglich deutlich. Von 
den internationalen Speculationspapieren ſetzten Oeſterreichiſche Creditactien 
unter einer kleinen Courseinbuße gegenüber der geſtrigen Schlußnotiz ein, 
dieſelben zogen ſpäter unter unbedeutenden Schwankungen wieder etwas an, 
auf das Gerücht, daß die Semeſtralbilanz der Ungariſchen Creditbank einen 
Reingewinn von 1,350,000 Fl. aufweiſe. Franzoſen behaupteten ſich ziem⸗ 
lich gut. Lombarden faſt geſchäftslos. Die Oeſterreichiſchen Nebenbahnen 
betbeiligten ſich wenig am Verkehr und blieben daher meiſt unverändert. 
Auch in den localen Speculationgeffecten fand ein beſonders lebbafterer 
Verkehr nicht ſtatt und erfuhren die Notirungen eher kleinere Einbußen. 
Disconto⸗Commanditantheile waren zu etwas herabgeſetztem Courſe recht 
feſt. In Laura⸗Actien gewann der Verkehr etwas lebhaftere Formen, doch 
itellte ſich auch hier das Coursniveau um eine Kleinigkeit niedriger als 
geſtern. Für auswärtige Staatsanleihen herrſchte eine etwas feſtere Stim⸗ 
mung. eſonders war Ungariſche Rente bevorzugt. Italiener ebenfalls 
höher, auch Ruſſiſche Werthe ſteigend. Ruſſiſche Noten ſteigend, per ult. 
2134 —2134 —215% (Vorpr. 2172111), per Sepibe. 2134—2134—215% 
(Vorpr. 218/3). Preußiſche und andere deutſche Staatspapiere unverändert 
ſtill. Eiſenbahnprioritäten feſt, aber unbelebt. Auf dem Eiſenbahn⸗Actien⸗ 
markte blieben die Umſätze klein. Per ultimo notiren: Köln⸗Mindener 
138,50 —90, Rheiniſche 134,10 — 135,25, Bergiſche 90,50 —91. Halberſtädter 
behauptet, Oberſchleſiſche beſſer, Anhalter wiederum niedriger, Stettiner und 
Potsdamer ebenfalls weichend, Rumänen beſſer, Nahebahn beliebt und 
höher, Oſtpreußiſche Südbahn gedrückt. Bankactien waren weniger feſt als 
in den vorangegangenen Tagen. Danziger Privatbank zu höherem Courſe 
begehrt, doch fehlt es an Abgebern. Leipziger Creditbank beſſer, Weimariſche 
Bank ging lebhaft um. Bergiſch⸗Märkiſche Bank und Schleſiſcher Bank⸗ 
Verein durch unlimitirte Verkaufsordres gedrückt. Meininger Bank matter, 
Barmer Bankverein ließ etwas nach. Induſtriepapiere mäßig belebt aber 
wenig verändert. Centralfactorei u. Harkort Brückenbau anziehend. Mon⸗ 
tanwerthe im Allgemeinen feſt. Marienhütte und Hibernia erhöhte die 
Notirungen. 

Um 2 
484,—, Reichsbank 155,50, Disconto⸗Commandit 158,75, Laurahütte 87,25, 
Türken 11,37, Italiener 79,00, Oeſterr. Goldrente 68,37, Ungariſche Gold⸗ 
rente 80,87, Oeſterr. Silberrente 59,50, do. Papierrente 58,12, 5% Ruſſen 
90,00, Köln⸗Mindener 138,50, Rheiniſche 135,00, Bergiſche 90,62, Rumänen 
37,50, Ruſſiſche Noten 215,25, II. und III. Orient.⸗Anleihe ——. 

Coupons. (Courſe nur für Posten.) Oeſterreich. Silberrent.⸗Cp. 174,40 
bez., do. Eiſenbahn⸗Coupon 174,40 bez., do. Papier in Wien zahlbar min. 
50 Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,20 bez., do. Eiſenb.⸗Prior. 
420 bez., do. Papier» Dollars 4,20 bez., 6% New⸗Hork⸗Ciw — bez., 
Ruſſ. Central⸗Boden min. — Bi. Paris, do. Papier und derl. min. 75 1 


k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruſſ.⸗Engl. con. 
berl. — bez., Ruſſ. Zoll 20,80 bez., 22er Ruſſen —, —, Große Aufl. 
Staatsbahn —,— bez., Ruſſ. Boden⸗Credit —,— bez., Warſchau⸗Wiener 
Comm. — bez., Warſchau⸗Terespol —,— bez., 3% und 5 Lombard 
min — Pf. ka 4 0 in On zahlbar min. f Verte Welalſche 
iſche min. — Pf. Amſterdam, Schweizer minus — Pf. Paris, Belgi 
minus — Pf. Brüſſel, Verl. Lſtr.⸗Obligat. 20,44 bez. 


Berlin, 8. Auguſt. 
die Luft kühl. Die Hauſſe⸗Bewegung für Getreide hat am heutigen Markte 
weitere Fortſchritte gemacht. — Roggen iſt zwar nicht ſonderlich lebhaft ge⸗ 
kauft worden, doch fanden ſich Abgeber für Termine nur bei erhöhten 
Preiſen. Auch für Waare mußten geſteigerte Forderungen bewilligt werden; der 
Umſatz wird dadurch aber eingeſchränkt. — Roggenmehl beſſerte ſich anſehn⸗ 
lich im Preiſe. — Weizen machte beträchtliche Fortſchritte in der 1 
rung. Angebot trat wenig hervor, die Kaufluſt erlangte daher entj 
denes Uebergewicht. — Hafer loco ruhig, Termine feſt. — Rüböl war mehr⸗ 
ſeitig begehrt und beſſerte ſich weiter bemerkbar im Werthe. — Petroleum 
jtill. — Spiritus höher, aber in ſchwerfälligem Verkehr und eher matt zum 
Schluß. Die günſtigen Pariſer Courſe haben wohl anregend mitgewirkt. 

Weizen locs 183—215 Mart pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, 


gelber — M. ab Wagen bez., per Auguſt 201—203% M. bez. per Auguſt⸗ 


September — M. bez., per September⸗October 201—203% Mark bez., per 
Oetbr.⸗November 203% —205%½ M. bez., per November⸗December 204% bis 
206% Mark bez., per April⸗Mai 213 —2157½ M. bez. Geländigt 3000 
Cr. Kündigungspreis 201% Mark. — Roggen loco 125—152 Mark pro 
1000 Kilo nach Qualitat gefordert, ruſſ. 128 —131 Mark, ſtark defecter ruſſ. 
— M. ab Boden bez., klammer neuer inländiſcher — M. ab Bahn bez., 
alter inländiſcher 138 M. ab Kahn bez., neuer inländiſcher 147—152 M. 
ab Bahn bez., per Auguſt 129—130—129% M. bez., per Auguſt⸗September 
129—130—129½ M. bez., per September⸗October 130— 131 —132 Mark 
bez., per October⸗November 133 bis 134 M. bez., per November⸗December 
— M. bez., per April⸗Mai — M. bez. Gekündigt 13,000 Centner. Kün⸗ 
digungspreis 129% M. — Hafer loco 122 bis 155 M. pro 1000 Kilo nach 
Qualitat 945 oſt⸗ und weſtpreußiſcher 135 bis 142 M. bez., ruſſiſcher 
130 bis 149 M. bez., pommerſcher 145—147 M. bez., ſchleſiſcher 142 
bis 145 M. bez., bohmiſcher 142 bis 145 M. bez., feiner weißer vom⸗ 


merſcher 150—152 Mark, feiner weißer ruſſiſcher 150 bis 152 M. ab Bahn 


bez., per Auguſt 133 M. bez., per Auguſt⸗September — M. bez., per 
September⸗October 132 M. 5 per October⸗November 132½ M. bez., 
per November⸗December 132% M. bez., per April⸗Mai 139 M. bez. Ge⸗ 
kündigt — Centner. Kündigungspreis — M. — Roggenmehl pro 100 Kilo 
Br. unverſteuert incl. Sack Nr. O: 20,75 — 19,25 Mark bez., Nr. 0 und 1: 
19,00 bis 17,50 M. — Rüböl pro 100 Kilo loco mit Faß — bez. 
ohne Faß 54 M. bez., per Auguſt 54,2 Mark bez., per Auguſt⸗Septem⸗ 
ber 54,2 M. bez., per September⸗October 54,3—54,5 M. bez., per Kader 
November 54,5—54,7 M. bez., per November⸗December N 503 
per December⸗Januar 54,8—55 Mark bez., per April⸗Maß 1 = is Bee 
Mark bez. Gekündigt 1000 Centner. Kündigungspreis 54,2 mi EM b 
troleum loco per 100 Kilo incl. Faß 22,5 M. bei» ver iter? N. bez. 
per Auguſt⸗September 22 M. bez., per September Danger 236 M. 5 ig 
ben, e 51 Bi bed per November⸗Decem ' 3 
ekündigt — Ctr. digungspreis — — 4 1— 
Spalts does obne Faß 25 J., bei, ver ant deer Se 
Mark bez., ver August. September 58 -Belober, November 52,083, C big 
2 N bebe! ER 2 ber Haren 4 8 52516 M. bed, per April⸗ 
Mat 2,2 58 6, M. bez. @etünbigt 60,000 Luer. Kundigungsvrels 
Mart. a 
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Uhr: Beſſer. Credit 473,—, Lombarden 159,—, Framoſen 


[Producten⸗Bericht.] Das Wetter ift ſchön, 
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do. Orient-Anl. v. 1877 
40. II. do. v. 1878 
„ do. v. 1879 


do, 
0, Vent.-Bod.-Cr.-Pfb, 
Bass,-Poln.Schatz-Obl. 
PFolu. Pfudbr. III. Em. 
#oln, Liquid.-Pfandbr. 
Amerik. rückz. p. 1881 
40. 5% Anleihe. 
ätal, 80% Anleihe ... 
IL Tabak-Oblig, . - . 
Buah-Grazer 100 Thlr. L 4 
Namänische Anleihe 8 
Türkieche Anleihe . fr. 
Ungar. Goldrente . . 6 
do. Loose Se p. St.) fr. 
et. 80% 8t.-Elanb.- Anl. fs 
A0. Schatzanw. II. Abth. 6 


AAN 


%ürken-Loose 36,5 bd 


Sırg.-Närk, Brie II. Fi 
rg III. v. * 30 
10, do. VLjA, 
43. Hess. Nordbahn, | 
Burkin-Körlite.....-, 5 
40 „All. 
1 
4151 
au, 
Allg 
a, 
4152 


Mrhsi-Freib. LR. DE. 
do, Lit, 
do. do. 
a0. do. 
da. 

do. von 1676.5 

Gsiu-MindenIII. LIt. A. 3 
o. .. Lt. B. 

IV. 4 

8 l 

wulle-Borau-Gubon .. 

Marnover-Altenboken, 

Wärkisch-Posener „..|5 

.-M. Btaatsb, I. Ber. 

40. do. II. Ser. 
do, 


do. ... 


von 1874. 4½ 

„ Brieg-Neisge4½ 

Cosel-Oderb. 4 
40. do, 

de,Btargard-Posen|4 

de, do, II. Em. 

40, do. III. Em. 

do, Närschl,Zwgb 

Gutprouse. Südbahn. 

te-Oder-Ufer-B.+ .|#1/g 

Bahloow, Eisenbahn .|dijs 


Dharkow-Asow gar . ‚jo 
Ing 5 > * Sen, 
M BAR a... 
WEhRow- Krömen.zar.|6 
do, do. in Pfd.Sterl.|5 
Rjäsan-Koslow gar. 46 
Dur-Bodenbach ,...[fr. 
do. II. Emission. .fr. 
Erug- Dunn 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn 
do, do, neuelö 
MKoschau-Oderberg ..|5 
Une. Nordostbahn, . 46 
Dug. Ostbahn 44 
Yasnberg-Ozernowitr „5 
do, do, 


fr, 
5 


do, 
do. do, IV. 
Mührischo Grensbahn|5 
Mähr,-Schl, Oentralb, fr. 
do. II. . tr. 
Kronpr. Kudolf-Bahn % 
Sestorr.- Französische .|3 
30. „ IL. 2 
Ae. südl, Btantebahn|3 
10. noue|3 
do, Obligationen s 
Bıumän, Eisenb,-Oblig.|6 
Wurschau-Wien II. 
do, III. 
IV. 
1 V. 


8 


5 
8 
8 
& 


commereio, 
6 Almanaque de 
Ultramar y de los 
Dieſes große ſpaniſche 


nduſtriellen, Advocaten, 5 7 8 
olonien, ſowie der füdamerikaniſche 
haupt das erſte, welches in dem Umfang a 


99.20 bz 
106,10 bzB 
9 30 bz 
99.70 B 


125,0 ba 
76,76 bad 


—— — 
Nypetheken-Certiſioate. 


110,60 bz@ 


ee. rav. 60 c. 528 


104, bag 


Degtsche 2) gehe 4½ 98,56 bz 
0. 


102,00 bz& 


Fund br. Gent.-Bod.-Cr.|42,1101,90 @ 


104 80 bz@ 
1140 8 


4½ 104,0 bz 


94,50 b 
57 0 b 
102,50 8 
38.70 6 
112,60 ba 
110,0 bz 
164,0 0 


45. 4½ do. do. . 110 ½ 98,50 5.0 


116,25 5. 
101 bz 
103. @ 


do. 4½ 01. @ 


104,09 @ 


41½0% 4½ 102% 0 
Ausländische Fonds. 


79.59 548 
59,50 bz@ 
28.50 d 
5825 @ 


114,50 bzB 


321.00 B 
291.00 520 
357,19 ba 
167,106 bz@& 
61.50 bz 
61,80 bz 
61,50 bz 
79,06 bs 
9,40 br 
79,0% bz 


51% Dr 
132,00 bz 
81,50 oz 


serwedische 10 Thlr.-Loose — 
Finnische 10 Tblr.-Loose 45,06 8 


Elsenbahn-Prloritäts-Astlen. 


102,00 @ 
59,59 8 
102,44 bzB 
162,66 8 
102.5 B 
97.66 B 
93 50 baB 
191,25 b 
103,59 B 
109,50 bB 
1050,60 ba 
100,66 bz 
194,/5 baB 
98.10 B 


104.25 6 
161,75 @ 


203% B 


920% 0 


87,50 B 
91,96 bad 


. hr - 4 { — — 
f Berliner Börse 
Fonds- und Seld- Course. 


urn. 40 Thaler-Loose 264. 10 bz 
Badische 35 FL-Looso 174,96 ba 


— 8 
vom 8. August 1879. 
— — 
Weohsel- Course. 

Amsterdam 100 Fl.. . 8 T. 168,70 bz 
de, 40. 82 1.3 168,95 bz 
London I Letr, ..... 2 M. 2 | 20,415 ba 
Paris 100 Fres . 8 J. 2 | 81,00 ba 
Petersburg 100 SR,...| 3 M. % 1213,25 bz 
Warschau 100 SR....|s T.|6 214,88 da 
Wien 10% FL ...... © J. 4 774.80 b 
. 2 M. 4 173.87 br 


zraun- chw. Präm.-Anlelle 88,25 b. G 


Oldenburger Loose 18.60 br 
Ducaton — — Dollars 4.185 
30 vor. — — 


6 


Oct. Bkn. 175,95 bz 


Napoleon 16.25 6 do. Bilbergd — — 


Ungeriale — — 


|Buss, Bka, 216,37 de 


Eiserhaku-Stasım-Antlsn, 


Divid, pro 1877) 1878 


Aschen-Mastricht ig ½ |4 | 11,396 
Berg.-Märkische, .| 3½% | 4 4 | 9106 b» 
Berlin-Anhalt.,..| 534 | 5 4 | 97,05 d 
Berlin-Dresden 0 0 4 13,80 6 
Berlin-Görlitz . . .| 9 0 & 15,25 brB 
Berlin-Hamburg. .|Il!g 10% 4 |172,60 bz 
Berl.-Potsd-Magdb| ½ 3½ 4 | 9459 ben 
Borlin-Stettin . 14½0] 3½ 4 168,40 br 
Böhm. Westbahn 5 6 83.50 bzB 
Bresl.-Freib .. % | 3% 9,4 bz 
Oöln-Minden „...| ½ 65 4 138.90 b 
Dux-odenbach. B.] 0 0 4 | 26,70 bz 
Ga}, Carl-Ludw.-B.| 99, | 8.214 |4 fie ba 
Halle-Sorau-Gub, .| 0 0 4 1389 bs 
Hannover-Altenb. 9 0 4 13 90 ba 
Kaschau-Oderberg| 4 4 6 49,0 bz 
Kronpr. Rudolfb, .| 5 5 5 68,75 bzB 
Ludwigsh.-Bexb. .| 9 9 4 189,55 ba 
Märk.-Posener „.| 0 2 4 | 28,75 daB 
Magdeb.-Halberst,| # 94, 4 [140,04 brB 
Mainz-Lndwigsh, .} 5 4 4 78.70 bz 
Niederschl.-Mark. 4 4 4 | 98,80 ba 
Oberschl. A. C. D. E. 827, 8½ 4½ 46% beo 
do. B. 9, 8½ 4½ 142. ba 
Oesterr.-Fr. 8t.-B.| 6 6 4 |480.50-484 0) 
Oest. Nordwestb.] 4,15 | 4 5 220 60 bıG 
Oest.Südb.(Lomb,)| 0 1 4 1)59.00-59,50 
Ostpreuss. Südb. 0 0 4 [ee bzB 
Bechte-O.-U.-B, , .| 61, | ? 4 127,75 bz@ 
Reichenberg -Pard.| 4 4 4,| 42,5% bas 
Rheinische... .. 71 1 4 abe. 155,09 ba 
do. Lit. B. (4% gar.) 4 4 4 | 97.60 be 
Rhein-Nahe-Bahn.| 0 6 4 12.20 b 
Rumän. Eisenbahn 2 2 4 | 31,25-37,5U ba 
Schweiz Westbahn] 0 0 4 18,16 bz@ 
Stargard - Posener 4½ 4½ 4½ 1.6 ba 
Thüringer Lit. A.] 71 8 4 1136,85 bz 


Warschau-Wien, „| 5 


Borlin-Dresden 0 0 5 28,90 bz@ 
Berlin-Görliwer ‚| ® 6 5 | 42,76 bad 
Breslau-Warschau| 0 0 5 | 80,25 bz 
Halle-Sorau-Gub. 0 0 6 | 44,50 br 
Hannover - Altenb.| 0 0 30% % bz@ 
Kohlfurt-Falkenb.| e 0 5 | 20.60 @ 
Märkisch -Posener| Ati; | 6 5 | %,30 ba 
Magdeb.-Halberst,| 3½ 3½ 3½ 86,49 bz 
do, Lit. O.] 5 5 6 116.70 bz 
Ostpr. Südbahn 5 8 5 98 00 bB 
Rechte-O.-U.-K. . 6½ 7 5 12700 bau 
Rumänier 8 8 2 90,70 0 
Saal-BZahnn 0 0 % | 32,% bz» 
Weimar-Gera . 0 0 8 25.91 hr 
Bank-Papiere, 
Alg. Deuce Hand.-G.| 2 2 14 35,00 @ 
Anglo DeutschoBk.| 0 0 41 1.— — 
Berl, Kassen-V er. 34% 87/0 4 67.50 B 
Berl. Handels- Gee. 0 * 4 72,03 bz& 
Brl. Prd.-u.NRdls.-B. 6 6 4 | 1375 @ 
Braunschw. Bank.| 3 4½% 4 | 85596 
Bresl, Disc.-Bank. 3 4 81.1% 20 
Bresl. Weshslerb.| 5½ [5¾% 4 9192 bas 
Coburg. Cred.-Buk. 5 4% 44 | 78.60 bzB 
Danziger Priv.-Bk.| 0 51 |4 108.10 6 
Darmst. Creditbk.] 6% | 62/4 |4 134 00 bı@ 
Darmst. Zettelbk.] 5% 5½ f 104,25 bz 
Deutsche Rank „. 6 6½% 4 127,25 b2& 
do. Reichsbank 6,2 6,3 4/15 6 8 
do. Hyp.-B. Berlin 2½ | 61, ja 89,0 G 
Dlac.-Comm.-Anth. 5 6% [ les 75 bz@ 
do. At.] 5 6½ 4 157,755,785 
Genossensch.-Euk. 5 ¼½ | 54, |4 106,6 bz@ 
do. junge! 3½ | 5% f [102,00 b2@ 
Goth. Grunderedb.] 8 6 3 | 80,60 bz 
do. junge 8 6 4 | 91.50 ba 
Hamb, Vereins-B. 10% | 739, [ [12:55 0 
Hannov. Penk. 5 6% [„ 103,78 bB 
Königsb. Ver.-Bnk.| ? 45278 bz 
Ludw.-B.Kwileski,) 0 — 155 6 
Leipz. Gred.-Anst.| 52% | 6%, % 138 7a bz 
Luxeraburg. Bank 6½ | Sl, 4 26, 0 ba 
Magdeburger do. 88¼80 bo [ 112% B 
Meininger de, 2 21, 4 85,25 bz& 
Nordd. Bank 8½ 8% 4 148 76 0 
Nordd. Grunder.-B.| 5 6 4 4305 b. 
Oberlausitzer Bk.| 3 4 4 7650 bzB 
Oest, Ored.-Actien| 8½ 8% 4 468.5 74,0% 
Posener Pro.-Bank| 6½ | & 4 105 0 6 
Pr, Bo4.-Or.-Act.-B.| 8 5 4 67,15 bzB 
Pr. Cent.-Bod.-Ord.| 929 | 91, 4 12,0 bzB 
Sächs. Bank. 594 | 5%, |4 7200 B 
Schl. Bank-Verein| 5 5 4 97,50 dz 
Weimar. Bank 0 0 4 | 3900 bz@ 
Wiener Unionsbk,| 3½ 8 4 |145 bak 
In Liquidation, 
Berliner Bank — ı — kr. 6509 
Berl. Bankverein) — | — fr. — — 
Berl. Wechsler-B,| — | — r.! 
Centralb. f. Genos.| — — tr.] 68,75 baB 
Deutsche Unionab.| — | — r. — — 
Gwb. Schuster u. C. — — fr. — — 
Moldauer Lda.-Bk.| — - fr. — — 
Ostdeutsche Bank) — — ftr. — — 
Pr. Credit- Anstalt. — — fr. — 
Bächs, Cred,-Bauk| — — fr, 107,75 @ 
Schl,. Vereinsbank| — — fr. — — 
Thüringer Bank 0 — [fr 80,30 @ 
— —- 
ingustrle-Papfers. 
Derl. Eisenb.-Bd -A.“ — [— ftr. - 
D. Eisenbalinb.-@.| 0 6 4 | 2,60 bıB 
do.Beichs-u.Co.-B| 0 — 4 95,00 @ 
Märk.Sch.Masch.@| 0 0 4 | 21,76 bzG 
Nordd, Gummifsb.| 4 4 4 | 62,06 dba 
Westend. Cora.-G.— I— tr. — — 
Pr. Hyp.-Vers.-Act,| 8 6 4 88,50 @ 
Schles. Feuervors. 26 23 Ife. 1006 8 
Donnersmarkhütt, | 3 44 4 | 4255 ba 
Dortm. Union 0 — 1 | 16,30 520 
do, abgest...| 0 — 4 18,25 bzB 
Könige- u, Laurab,| 2 — 14 | 87,60 brd 
Lauchhammer. 3 — 14 | 36,50 bzG 
Marienhütte 3 21, 4 | 5840 bes 
Cons. Redenbütte -— | — ji 8, @ 
Schl. Koblenwerke| 0 — 4 | 21,50 tea 
SchlZinkh.-Actien]| Al; | 5½ |4 | 87,25 ba 
do. St.-Pr.-Act.] 5½ 5½ [ | 9550 bzB 
Tarnowitz. Bergb.| 0 0 4½ 69,00 E 
Vorwärtshütte 0 0 4 5,50 bzG 
Baltischer Lloyd. — | — 4460 
Bresl. Bierbrauer.| 0 — r. — — 
Bresl, E.-Wagenb.] 1 5½% 4 | 65506 
do, ver. Oelfabr.] 3 6lg 4 | 66,15 bz@ 
Erdm, Spinnerei 0 0 4 25,0 h 
Görlitz, Eisenb.-B. 4 — 4 | 73,06 a0 
Hoffm.'sWag.Fabr,| 0 0 4 20% 0 
O. Schl. Eisenb.-B. 0 0 4 42,76 bad 
Schl. Leinenind. 4 — 41 —— 
do. Porzellan 1½ | 11, 4 | 29,00 B 
Wilheimsh, MA. 0 % ja 2,0 0 


Bank-Discont 3 pt. 
Lambard-Zinsfuss & p. 


de la industria, 


Spaniens und 
chen Republiken und i 


y,165j4 211% 6 
Eisenbahn-Stamm-Prioritätse-Aotlen. 


ISpaniſches Adreßbuch.] 3 erſchien in Madrid ein dem 
Handelsſtande gewiß willkommenes Werk, nämlich: Anuario-Almanaque del 
e la magistratura y de la administracion 
las 400,000 serias de Madrid, de las-Provincias, de 
Estados Hispano-Americanos 1879. Preis 20 Mark, 
Adreßbrch enthält die Adreſſen ſammtlicher Kaufleute, 


Behörden ꝛc. ganz 


7. mfPÄ EIEWEL ET EEE FETTE 
“ — * a * * * * * * 
* * 


einer 
( 1 über: 
lle dieſe Länder behandelt. Es Ipr. 100 Kilgr. 52, 00, Nr. 7/9 pr. Auguft per 100 Kilgr. 58, 00. Weißer 


dürfte ſich bier ein treffliches Mittel zur Gewinnung wichtiger und neuer 


e Handel a. In = 5 
unſeren Waaren in jenen Staaten von Jahr zu Jahr ſich ſteigert. — 
Depot bei Wolfgang Gerhard, Buchhandlung in Leipzig, wo auc Se 
für den Jahrgang 1880 angenommen werden. 


Breslau, 9. Aug., 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am deutigen 
Markte war im Allgemeinen wenig verändert, bei ſtärkerem Angebot Preiſe 
e ö Baer 

Weizen, nur feine Qualitäten preishaltend, pr. 100 Kilogr. ſchleßſſcher 
weißen 17,00 bis 18,70 19,40 Mark, gelber 16 |—18,00 1 1589 Dart 
= Sorte ai 150 . ; 

oggen, bei ſtärkerem Angebot ruhiger, pr. 100 Kilogz. 12,50 bis 
e ax Sorte über Notiz 29 8 . 
erſte höher gehalten, pr. 100 Kilogr. 12,70 bis 13,39 ib: 
14,00—14,40 Marte er 9 is 13,30 Mark, weiß 

Hafer preisbaltend, vr. 100 Kilogr. 11,80 — 12 40—12,9) bis 13,40 Mark. 
Br Mais in jehr feſter Stimmung, pr. 100 Klloge. 10,00—10,50—11,00 
Mart. 

Erbſen ſchwach angeboten, pr. 100 Kilogr. 12,70—13,89—16,00 
Bictorias 16,0 —17,00— 18,00 Mark. . e 
ae en 8 pr. 100 Kilogr. e Mark. 

upinen mehr angeboten, pr. 100 Kilogr. gelbe 7,60 —8,00— 9,70 Mork. 
blaue 7, 407.808,50 Mart. e rn 

Wicken ſchwacher Umſatz, pr. 100 Kilogr. 10,60-—11,20—11,80 Marl 

Del ſaaten gut preishaltend. 

Schlaglein ſehr feſt. 

Pre 100 Kilogramm netio in Mark und Pf. 


Schlag⸗Leinſaat — — 
Winterrafs 22 25 19 75 17 50 
Winterrübſen 215275 20 — 19 50 
Sommerrübſen — — — — — — 
Leindotter — — 


Napskuchen ohne Aenderung, pr. 50 Kilogr. 6,20 — 6,40 Mark, pr. 
Seyt:Det. 6 Man, 2 en = N 

Leintuchen in ruhiger Haltun . 50 Kilogr. 8— 9,30 Mart, 
7,10—8 Mark. BD 1 7 Iogt e ee 
Kleeſamen ohne Umſatz, rother nominell vr. 50 Kilogr. 28—33—B& 
bis 41 Mart, weißer feſt, pr. 50 Kilogr. 35—42—50—57 Mart, hochfeiner 
über Notiz. 

Thymatbee ruhig, pr. 50 Kilogr. 12,50—14—17—19,50 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 27,50—28 50 
Mark, Roggen fein 21,50 22,50 Mark, Hausbaden 20,00 —21,00 Mart 
Roggen⸗Futtermehl 8,50 —9,50 Mark. Weizenkleie 6,99—7,5U Mark. 


Heu 2,50—2,80 Mart pr. 50 Kilogr. 
Roggenſtrob 19,50 —20.50 Mark vr. Schock & 600 Kiloar. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitats · W 


Sternwarte zu Breslau. 


Auguſt 8., 9. Nachm. 2 U. [Abends 10 U. Morgens 6 U. 
+ 16°,1 + 13°2 + 12% 


Luftwärme 


Luftdruck bei 9 331,57 331°,01 330/69 
Dunſtdrucfk 411 441,60 461 
Dunſtſättigun- gg. 53 pCt. 75 pCt. 79 pCt. 
Dies NW. 0. S. 1. S W. 1. 
Wetter heiter. trübe, 5 U. Regen. bedeckt. 
Wärme der Oder 17°,0 


Sresian, 9. Aug. [Waſernand.] O.⸗B. 4 le. 90 um. U.⸗B. — 0. 28 Um. 
. ——ñ— — r ORTE r ————————5ðrß«Ür. — 


Telegraphiſche Depeſchen. 
; (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Madrid, 8. Auguſt. Das Befinden des Königs iſt befriedigend 
und giebt zu keinerlei weiteren Beſorgniſſen Anlaß. 

Serajewo, 8. Auguſt. Heute Nachmittag brach in dem hieſigen 
lateiniſchen Viertel eine heftige Feuersbrunſt aus, die bereits das 
ganze Viertel ergriffen hat und noch erheblich größeren Umfang an⸗ 
zunehmen droht. Zur Bewältigung deſſelben werden von dem Herzog 
von Würtemberg umfaſſende Maßregeln getroffen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗ Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 8. Aug, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
kourſe.] Londoner Wechſel 20, 477. Pariſer Wechſel 80, 97. Wiener 
Wechſel 174, 85. Köln⸗Mindener Stamm.⸗Act. 138%. Aheiniſche do. 134%. 
Heil. Ludwigsbahn 73%. Köln: Mindener Präm.⸗ Antheilſcheine 129%. 
Reichs⸗Anleighe 99%. Reichsbank 155. Darmſtädter Bank 134%. Mei⸗ 
ninger Bank 86%. Oeſt.⸗ung. Bant 720,00. Ereditactien“) 234%. Silber⸗ 
rente 5944. Papiecrente 58%. Oeſterr. Goldrente 68%. Ungar. Goldrente 
81. 186Ver Looſe 119%. 1864er Looſe 294, 00, Ungariſche Staats: 
loose 183, 70. eo. Schazanweiſungen —. au. Oſtbahn⸗Obligationen II. 
72%. Böbmiſche Meſtbadn 165%. Glifabetbbagn 158 71. Nerdweſtbahn 
110%. Galizier 206%. Franzoſen ) 242%. Lombarden ) 78%. . Italiener 
1877er Ruſſen 90%. II. Orientanleihe 61%. Central⸗Paciſic —, —. 


eſt. 
Nach Schluß der Boͤrſe: Creditactien 235%, Franzoſen 242%, Lombar⸗ 
den —, Oeſterr. Goldrente —, Ungar. Goldrente —, Galizier 207, 
En EB 6%, III. Orientanleihe 61%, 1877er Ruſſen —, 1860er 
ooſe —, —. 
*) Be 3 8 (el 
amburg, 8. Aug., Nachmittags. uß⸗Cgurſe.] Hamburger 
St. A. 124, Silberrente 59%, Oeſt. Goldrente 68%, ER Golprente 
80%, Creditactien 235%, 1860er Looſe 120%, Seren 6064, Lombarder 
200, Ital. Rente 79%, Neue Ruſſen 90, Vereinsbank 121%, 
bütte 87, Norddeutſche 146%, Commerzb. 110%, Anglo⸗deutſche 34%, 
Amerik. de 1885 95%, Koöln⸗Minden. St.⸗A. 139, Rhein. Eiſenb. do. 135 K 
Bergiſch⸗ Märk. do. 90%, Berlin⸗Hamb. do. 174,—, Altona⸗Kiel de. 127,—. 
Disconto 1 Ct. II. Orient⸗Anleihe 59%. Schluß abgeſchwächt. 
Silber in Barren per Kilogr. 153, 75 Br., 153, 25 Gd. 
Wechſelnotirungen: London lang 20, 44 Br., 20, 38 Gd., London ku 
20, 50 Br., 20, 42 Gd., Amſterdam 168, 65 Br., 168, 05 Gd., Wien 174, 2 
Br., 172, 25 Gd., Paris 80, 65 Br., 80, 25 Gd., Petersburger Wechſel 
214, 00 Br., 210, 00 Gd. | 
Damburg, 8. Ang., Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen loet 
feſt, auf Termine beſſer. Roggen loco feſt, auf Termine beſſer. Weizen per 
September⸗October 201 Br., 200 Gd., per April⸗Mai 208 Br. 207 
— Roggen per September⸗October 127 Br. 126 @b., ver April⸗Mai 135 
Br., 134 Gd. Hafer ftill. Gerſte ruhig. Müböl ruhig, loes 56, per October 
55%. Spiritus böber, per Auguſt 40 Br., per September⸗October 40%, 
Br., per October⸗Nopember 40% Br., per Nob. December 40% Br. Kaffee 
ruhig. Umſatz 2000 Sack. — Petroleum fill, Standard white loco 
6, 75 Br., 6, 65 Gd., ver Auguſt 6, 65 Gd, per September⸗December 
7, 20 Gd. — Wetter: Sehr wollig. 3 
Wien, 8. Aug. [Straßenverkehr.] Creditactien 270, 20, 
—, er Papierrente 66, 90, Ungar. Goldrente 92, 85, Markn 
Feſt. 
Liverpool, 8. Auguſt, Vormitiags. [ODaumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſaz 8000 Ballen. Stetig. Tagesimport Ballen 
Schlußbericht.) 


amertkaniſche. 0 
davon für Speculation und Export 1000 Ball 


Franzoſen 
arknoten 5 5 


Liverpool, 8. Auguſt, Nachmittags. [Baumwolle.] 

Umſatz 8000 Ballen, dab h allen. 
Stelig. Middl. amerikanſſche Auguſt⸗September⸗Lieferung 6%, October⸗ 
November⸗Lieferung 6½ B. . 

Mancheſter, 8. Aug. Nachm. 12r Water Armitage 7, 12r Water 
Taylor 7%, 20r Water Micholls 8%, 30x Water Gidlow 9%, 30er Water 
Clapton 10, 40r Mule Mayoll 9%, 40r Medio Wilkinſon 585 36r Warp⸗ 
cops Qualität Rowland 9%, 40r Double Weſton I%, 6Or Double Weſton 
12%, Printers %1 % 8 Apfd. 91%. Feſt. 

Peſt, 8. Aug., Vorm. 11 Uhr. [Probuctenmarkt.] Weizen loco 
ſehr feft, Termine ruhiger, ver Herbſt 11, 60 Gd. 11, 65 Br., per Früh⸗ 
jahr —. Hafer per Herbſt 6, 15 Gd. 6, 25 Br. — Meis ver Anguſt⸗ 
September 6, 50 Gd., 6, 60 Br. — Rübſen 11%. — Wetter: Trübe. 

Paris, 8. Auguſt, Nachm. [Producten mark. Schlußzbericht.) 
Weizen behauptet, per Auguſt 28, 80, per Septbr. 28, 10, per Septbr.⸗Decbr. 
28, 10, per Nopbr.⸗Febr. 28, 00. Mehl behauptet, per Auguſt 61, 50, per 
September 61,50, per September⸗December 61, 50, per November⸗Februar 
61, 50. Rabol feſt, ver Auguſt 79, 25, per September 79, 25, per Sep: 
tember⸗December 79, 25, per Januar⸗April 79, 25. Spiritus ſteigend, per 
Auguſt 60, 25. ver September⸗December 60, 00. Wetter: Bedeckt. 

Paris, 8. Auguſt, Nachmittags. Rohzucker ruhig, Nr. 10/16 vr. Auguſt 


duſtrie bieten, zumal der Import von 


Laura -; 


End Mitgl. Diplome f. Vereine. 
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Zucker feſt, Ni. 3 per 100 Kiloar. ver 60,00, pr. mb 
PETE Sn e 
n. 8. Aug. Havannazu 12, 21—21%. Ruhig. 
Antwerpen, 8. Auguſt, Nachm. be been Er IE Lukheriän) 
Weizen behauptet. Roggen till. Hafer befeſtigt. Gerfte ruhig. 
Antwerpen, 8. Auguft, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Pe trolcum⸗ 
Markt.] (Schlußbericht Raffinirtes, Type weiß, loco 17% bez. und Br., 
3 Se. gef 17% Br., per October 17% Br., per October⸗December 
n 2 75. der Botroleum 157 (Schluß bericht. Stan⸗ 
e „ . epte „ „ 
October⸗December 7. 20. Berta; e 


Literariſches. 

Fragen der Zeit. Im Verlage von J. Guttentag (D. Collin) i 
Berlin erſchien ſoeben: Fragen der Zeit. Eſſays — 225 a 
berg. I. Ueber Parlamentarismus. In der erſten Abtheilung dieſes ſeines 
neueſten Werkes behandelt der bekannte Autor in der ihm eigenen inter⸗ 
eſſanten und geiſtreichen Weiſe den Parlamentarismus der europäiſchen 
Länder und der Vereinigten Staaten von Nordamerika, beſchäftig ſich eins 
gehend mit den Verfaſſungszuſtänden des Deutſchen Reiches und Preußens, 
indem er intereſſante Schlaglichter auf die verſchiedenen politiſchen Parteien 
und deren Anſchauungen und auf den Ausbau und die Weiterentwickelung 
unſerer Verfaſſung fallen läßt. In hobem Grade intereſſant und belehrend 
iſt es, was Dr. Strousberg über die Zuſtände Rußlands ſagt und wie er 
klar und überzeugend nachweiſt, daß die Einführung einer Verfaſſung für, 
das Czarenreich in Folge deſſen innerer Zuſtände und der beterogenen 
Maſſen ſeiner vielen verſchiedenen Völker noch auf eine lange Reihe von 
Jahren hinaus ein Ding der Unmöglichkeit iſt. 


„Die Druckkunſt und der Buchchhandel in Leipzig durch vier Jahr⸗ 
underte,“ Zur Erinnerung an die Einführung der Buchdruckerkunſt in 
ipzig 1479 und an die dortige Kunſtgewerbeausſtellung 1879 von Carl 

B. Lord. (Leipzig, ich J. Weber.) Der rühmlichſt bekannte Verlag hat 
bier ein typograpbiſches Kunſtwerk geliefert, das uns in geſchmackvoller 
Ausſtattung entgegentritt. Lorck, dem wir bereits ein treffliches Buch über 
die „Herſtellung von Druckwerken“ verdanken, ſtellt uns die Geſchichte des 
Leipziger Verlagsgeſchäftes und die Entwickelung der damit zuſammenhän⸗ 
genden Gewerbe und Betriebe dar, verzeichnet die Thatigkeit der Haupt⸗ 
firmen und ſchildert uns die Verhältniſſe des Büchermarktes. Das Werk 
iſt nicht nur für die Fachgenoſſen von beſonderem Intereſſe, ſondern es 
darf auch culturhiſtoriſchen Werth beanſpruchen. Möge demſelben die ver⸗ 
diente Aufmerkſamkeit zu Theil werden. 


Ludwig Salomons Geſchichte der deutſchen Nationalliteratur des 
neunzehnten Jahrhunderts. Erſte Lieferung mit Porträts von Jean 
Paul, Ludwig Tieck, Grillparzer, G. Ebers. (Levy & Müller, Stuttgart.) 

ir freuen uns, hiermit ein Buch in die Hände des Publikums gelegt zu 
ſeben, das die geiſtige Entwickelung unſerer Nation ſeit Goethe's und 
Schiller 5 Auftreten an den Dichtungen der deutſchen Poeten in klarer und 
überſichtlicher Meile ſchildert, das nachweiſt, wie die deutſchen Dichter als 
die Herolde der neuen Zeit überall den ſchlummernden patriotiſchen Sinn 
weckten, wie ſie die Herzen entflammten für die Sache des Vaterlandes und 
laut predigten, welche 
gelangen. Die Ausſtattung iſt elegant, der Preis billig. Das Werk er⸗ 
ſcheint in ca. 8 broſchirten Lieferungen und mit einer Anzahl Porträts auf 
Kupferdruckpapier. 


Der Deutſche Frauen⸗Anwalt. Das ſoeben ausgegebene Heft VIII 
des im Selbſtperlage des Lette⸗Vereins in Berlin erſcheinenden, von Jenny 
Hirſch herausgegebenen Deutſchen Frauenanwalts hat den folgenden Inhalt: 
Die Frauenarbeit auf der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung von 1879. — 
Ueberall die Frau. Von Georg Förſter. — Die Macht des Beispiels. Von 
Meta Wellmer. — Weibliche Aerzte bei den alten Griechen. — Vereins⸗ 
berichte und briefliche Mittheilungen: Lette⸗Verein (Veranſtaltung eines 
Bazars). — Auszug aus dem Rechenſchaftsberichte des Dresdener Frauen⸗ 
Erwerbvereins. — Die Kaiſerin⸗Au uſta⸗Kinder⸗Heilanſtalt in Bad Elmen 
bei Groß⸗Salza. — Frauen in der Landwirthſchaft. — Bücherſchau: Fort⸗ 
ſchritte in praktiſcher Armenpflege von A. Lammers. — Die Erſcheinungen 
der Zeit und die Aufgaben der Erziehung von B. v. Marenholtz⸗Bülow. 
— Cbronik: Deutſchland. — England. — Italien. — Rumänien. — 
Amerika. — Aſien. — A 

„Die Grundbegriffe der Nationalökonomie“ von Dr. Karl 
Zweite vermehrte Auflage. Herausgegeben von Dr. Saiten Y9 er. 
Leipzig, A. Krüger.) Der e Profeſſor an der Leipziger Univer⸗ 
ſität, bringt zur rechten Zeit die faſt vergeſſene und im Buchhandel ver⸗ 
ſchwundene ſcharfſinnige Schrift von Thomas hervor, die von Hildebrand 
als eine Arbeit begrüßt wird, welche die Beſtrehungen eines Hermann, 
Rau und Lutz um Weiterbildung der Smith'ſchen nationalökonomiſchen 
Grundbegriffe weſentlich gefördert babe. Der Herausgeber hat das Buch 
durch die im Nachlaß von Thomas vorgefundene Abhandlung über „Capital 
und Geld“ erweitert und ergänzt. 


„Das Buch der Ehe.“ Ein Blumenſtrauß vom Felde der Lebensweis⸗ 
beit für den Altar des Hauſes, geſammelt und herausgegeben von Theodor 
Winkler. (Bern, J. Heuberger.) Mit umſichtiger Auswahl, mit eingehen⸗ 
dem Verſtändniſſe und richtigem Tacte ftellt der Verfaſſer in dieſem Buche 
die Ausſprüche bedeutender Schriftſteller (Philoſophen, Dichter ꝛc.) und 
Künſtler über die Liebe, die Ehe im Allgemeinen, den Mann, das Weib, 
Mann und Weib als Gatten, ſowie den häuslichen Heerd im Allgemeinen 
zuſammen und bietet ſomit eine Anthologie, welche auch einem böberen Bez 
dürfniſſe als dem der Unterbaltung zu genügen geeignet iſt und Vielen 
willkommen fein dürfte. Die Ausftattung des Buches it eine elegante und 
geſchmacvolle. Daſſelbe iſt namentlich als Hochzeitsgeſchenk zu empfehlen. 


[Riterarifches.] Die im Verlage von Hugo Klein in Barmen bereits 
n 6 Auflagen erſchienene, vom Rector Jstraut in Friedeberg beraus⸗ 
gegebene Schrift: „Sedanfeier für Schule und Haus“ iſt von gleichem Ver⸗ 
aller neu bearbeitet und liegt uns zur Einſicht vor. Wir erachten dieſes 
Werkchen, welches in ſinniger patriotijh erhebender Weiſe geſchrieben, als 
beſte Anleitung die Sedanfeier zu begeben und ebenſo auch als würdigſtes 
Geſchenk für die Jugend, in deren Herzen der große nationale Gedenktag 
unvergeßlich bleiben ſoll. — Der Verfaſſer bietet in demſelben das Beite 
an patriotiſchen, ſich 1010 die er: 70-71 beziebenden Erzeugniſſen und 
außerdem eine in volksthümlichem Lone gehaltene Erzählung der Kriegs⸗ 
ereigniſſe, welche durch verſchiedene Illuſtrationen veranſchaulicht ſind. Das. 
Büchlein, über welches Se. Majeſtät der 1 15 und König ſeinen Beifall 
ausſprechen ließ, fei darum allen patriotiihen Kreiſen, Lehrern und Vereinen. 


1 


zur Anſchaffung beſtens empfohlen. 


ugend.] Band XIV, Heft 5. Herausgegeben von Jul 
FR, b Fr lleriſcher Leiter Deka 12418, Verlag von Alphons 
Dürr, Leipzig. Das ſoeben erſchienene waußg eft enthalt u. A.: Der 
Schloſſer von Philadeſpbia, nach einer wahren gegebenheit erzählt von W. 
Jiethe, mit Original⸗Zeichnungen von Julius Kleinmichel. Themiſtokles der 
Zweite — eine Zeylle don Ferd. Bäßler, mit Original⸗Zeichnung von Fedor 
linzer. Benjamin Franklin — ein Lebensbild von Werner Hahn, mit 
riginal⸗Zeichnungen don E. Klimſch. Die Schweſter mit dem guten und 
die Schweſter mit dem böſen sn Ned Märchen von Jul. Sturm, mit 
Illuſtrationen von A. Ehrhardt. Am ſeckar — ein Abend und ein Morgen 
in Heidelberg, von Gg. Lang, mit Original⸗Illuſtrationen von R. Schuſter. 
Der böfe Traum, von Jul. Lohmeyer, mit Original⸗Zeichnung von Paul 
Knackmandeln von V. 


u. Gedichte, Sprüche, Rathſel und 5 

Stage, O. See Fr. Güll, R. Löwicke u. A., mit Illustration 

nach Richter u. A. 

u — Liqueur und Wein-Etiquettes 

3 Specialite. n fein. temen End ſelbſt be 
N „ m. belieb. r., in reich. 

Verlobungs-u. ochzeits-Anzeigen 28725 bill. Preiſen bei 160 

(und andere Familien-Anzeigen), P. Cohn, Oder⸗ u. Burgſtr.⸗Ecke. 

Visiten- u. 8. — rten. Schweizer 
agli Süss-Butter, 


hren-#ürger - hochfeine Waare, sowie andere 
Tafel- Butter, Gesirgs- 
Butter, Schweizer, Lim- 
burger und andere Käse, 
Milch und Sahn, unverfälscht, 
empfiehlt A. Liebetanz, 

Friedrich- Wilhelmstrasse 28. 
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Schnellste Anfertigung 


Kaufmünn. u. Iandwirths. Formulare. 
Artiſt. Inſt. M. Spiegel, Sreslau. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graf, Varib u. Comp. (W. Teiedrich) in Breslau, 


ege zu wandeln ſeien, um zu nationaler Größe zu 
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